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Amtlicher Leit.
Ar. 188.
^ Da die Benzolzwangsbewirts Haftung mit
Wirkung vom 1. April 1928 freigegebrn ist, können
«Zuweisungen von Betriebsstoff nicht mehr erfolgen,
'»uch können nach Mitteilung der B -n.; oiver-
eilungs .stelle in Berlin für verfallene Freigabe'

Ichejne keine Ersatzscheine mehr ausgestellt werden
. Wiesbaden , den 11. April 1922.

II . 389/1 . De : L'andrat.
Ar . 189.

Die Pottzewerwaltungen zu Biebrich uvu
chochheim sowie die O .' tspolizeibehörden - der mem-
bauireibenden . Gemeinden des Kreises ersuche ich,
gemäß meiner Verfügung vom 15. 12. 1900, Kreu,-
dlatt Nr . 151 das Verzeichnis der vorhandenen
'Gechbergs -Drieschen spätestens ca ' 1. Mai u. 05.
’1rt mich einzusenden oder Fehlanzeige zu erftatten.

^Öiesbaibcn , den 11. 2Iprt :L 1921.
V--Nr . « . -Der Landrwl.

Mchtamiücher Teil.
AgkS-MbsSlL

,» . Heidelherq . Der Präsident des deutschen
^etchsdaqs Lobe hielt hier %t einer stark besuchten
L^ .am'mlüng eine Rede , in der er betonte , dah die
.hnserenz van Genua  ein Zeugnis dazur
v ' daß nicht nur die besiegten Länder , sondern auch
0|f Länder der Sieger die Wirtschaftslage ebenso

ifV/= ft?-; .ho 'Nmipnftirh.

Berlin.  Nach einer Meldung der "Affsischen
Zeitung " aus

.,," >osiags eoui .. . . . .. . . -.
L^ ammkung eine Rede , in der er betonte , daß d >e
? .vns ereit;
v 1, daß nicht 1
J * Lär .der Iber «Sieger wie :- - - ,
Erträglich finden wie mir . Es fei -bed-auerkich,

das Zentrakproblem auf Frankreichs Einspruch
lÄ 'in Genua angeschnitten werden soll , nämlich
wöWbrüstu-ngsfrage , die Frage der deutschen Nepa-
_ur !0n tt„ ..«>">:» .-e^ i»,» m^ isjon des Wertrages

-rde die Konferenz
Sicher bald als ch<r.myeir yerausstellen . Zum

erwähnte der Reichstagspräsideitt . daß dt«
der Erfassung der Sachwerte 'wahrscheinlich

^rzer Zeit zur Lösung drängen »»erde.

Bekenntnis zur Erfüllt,ngspolilik und
, zum Deuifchtum.
Köln.  In einer stark besuchten Versamm

4 der Zentrumspartei wurde nach einem Vor
m^ b l n. In einer stark oeium -eic-

der Zentrumspartei wurde nach eine
«Ä Reichs - und Landta -zsabzeordneten Um
;^rf,‘ätsprafe ([or Dr . Lauscher unter großem Bei
kich ^ ne Entschließung angenonmen , in der es
finR^ "Die Mitglieder der Kölner Zentrum Sparks
- " ustgefichts der andauernden Kriftk , der die sog.ss.." ' ’ . r , i •riH
HRüllungspolitik ausgesetzt ist, der Ueberzeugung
. B diese im gegenwärtigen Augenblick Nicht nur
R ^ Frieden Europas , sondern auch der Zutunft
N ° putschen Volkes dient . Die Gerüchte über eine
^^ "/ralisjerung der Rheinlande zwingen zu der
- "chdriiälichen Erklärung : Die Seele des rheim-
.che» Volkes läßt sich nie uni ) nimmer " ^ ralt-

^i % j baS  r -hki» ische Volk war , ist und bleibt
°Uch
>os!

•// es rist uvtb bleibt mit dem Deutschen .)umu)
. i« der Zeit der Not und dos Elends unaui-
tfi) verbunden ."

Die dßftonffamio in AuMiMk.
i* Sur Erläuterung dessen , was «kes von ^deut-
N/r Seite an Selbstentwaftnung aus Gcheig des
'k ^^^ hdes geschehen ist, kommt . ein Bericht de  r
r ij M s t r c u h a n dg  e s e l tsch  as t gereibe zur
l,i? teiT  Seit . Danach sind an Gewehren und Kara-
z ^ rn ausgeliesert ured beschlagnahmt worden
.,^ '1256 . Davon wurden zerstört 5 8S5 970 . Roch
unzerstört blieben ans Lager 8588 . An das Reich
j,LF die Vebbandsmächie irurben obge ^ b.
IrAin  Maschinengewehren sind der Reichs-
/ 'b-handgesellschaft ^ bischer angefallen msclZau"
^7 . wurden zerstört 194 084 Roch um
u ^ -'s.rt liegen auf Lager 14. An bas Reich und an
„. " verband abgegeben wurden 379 . An Minen-
j,,^ rn vnd Rohren von solchen sind vngpfal ^ n
Msse .amt 28 440 , die alle zerstört 'wurden . An Ge¬
nüßen und Goschützrchren sind angesaUen t.nsge-
m'Nt 54 415 , die alle zerstört wurden , an Lafetten
«̂ gesamt 27 869 , die ebenfalls alle zerstört wurden,
Ä sck/arfen Artilleriegcschossen und Minen smd am
Nöllen insgciamt 38 770 000 . davon zerstört
R ^00 000, noch ungestört auf Lager 3 300 000 . An
J *. Reich un -b an die Aerbandsmächte abgegeben
Wurden 70 000 . An scharfen .Hand -, Gewthr - und
^ " Wronoten beschlagnahmt wurden insgesamt
*>500 000 , zerstört 14 400 000 , noch unznltort ans

hIkker liegen 2 100 000 . An scharfen Zündern wur-
ckilQgnatzmt insgesaNit 60 100 000, Zerstm

noch „nzeriwrt auf Lager 800 000 . An
fo,» i 1“ffenmunition beschlagnahmt wurden insge-
W,5 ?« Millionen , zerstört 425 Millionen , noch
M -llfttort ans Lager 35 Millionen , abgegeben acht
fchir» l0nen * Flugzeugen mürben msgcio '.nt de-

28 028 , davon ausgeliesert 14 014 , zer-
flört noch unaerftört auf Lager vier , unaer-
t« L ® ; An Flugzeuomotorcn wurden bescbo.ch

m>wt 27 711 dovvn zersiört 24 045 . noch unzerstor4tej »«sssis »ä
öiiem m einzelnen Davon gesprochen-werden sor_n « INNS VN

Genua.

chrift nach einer Darlegung der Wirtschaftslage
Deut -chlanos ven Vorschlag , «ine ' nter na t,o-
nale Anleihe  namens Deutschlands mit Ge-
nÄimigung der Ente -ntemächte . auszulegen,

Genua.  Lenin soll bereits m Genua ange-

kmiEn ftut . . ^  2lpril . Der ^ Erzbischof von
Genua hat Facta offiziell eine Abschrift des päpst¬
lichen Schreibens Über bik Konferenz und den Hir¬
tenbrief übersandt.

Kluge und vorsichtige Haltung der Deutschen.
Paris,  13 . April . Der Genueser Karreipan-

dent des „Xmm ", der eine Reihe von Interviews
mit Persönlichkeiten der Konferenz verossentlicht
stellt fest , daß keine Delegation eme so kluge und
vorsichtige -Haltung bewahre wie die denkche . Keme
Erkiärung werde abgegeben , lern wichtiges Wort
aeisprochen. Delegierte und Sachverständige hielten
ich zurück , wenn auch anzunehmen ser, daß sie hm-
c? d̂ n Kulissen eifrig am Werke seien . Rathenau,

den "der Franzose io der Halle angetroffen lstibe.
soll erklärt haben : „Vor Ablauf von 8 Tagen Wer¬
ken wir kein Wort reden und den Mund nicht auf¬
tun ."

Kleine Mitteilungea.
Bayerns TNcrßnahmen gegen die Teuerung.

2kls Ergebnis der Beratungen des bayrischen
Ministerrates über die durch die sprunghaft an-
tchwellenüe Teuerung geschaffene Lage dürfte be¬
sonders eine Berbiiligungsaklion für Mehi und
Milch in Aussicht genommen sein. Die anuiiche
Bekanntmachung dieser Maßnahmen steht noch be-

Paris . Der deutsche Botschafter in Parts hat
dem französischen Ministerpräsidenten Poincare bei
einem Besuche das Bedauern der deutsche!. Rgcerung
anläßlich des Gleiwitzer Unaiücks überbrackst.

Me deutschen Farbstoff -) für LihMtch . Rach
einer Erklärung des englischen Schatzseiretars hat
Enalaiid auf Reparationskonto für Deutschland seil
Dezember iqj-  bis Ende 4920 für 542 Millionen
Franken Farbstoffe bezogen , wovon wiederum für
über 18 Millionen Franken Farbstoffe ausgeftihrt

^Berlin . Die in der französischen Presse aufge¬
tretene MeiSmng , der Auhenminifter Dr . Rathenau
habe versucht , durch Dermittlung einer der alliierten
Mächte die Reparaiionsfrage auf der Konferenz von
Genua aMurollen . ist wie wir ersahren , aus der

^ " ^ Derlim Der französische Botschafter Laurent
ist nach Berlin zurückgokehrt und hat die Leitung
der Botschaft wieder übernommen.

Die Peerswürbe für Balfour . Der englische
König Hai Sir Arch -ar Baksour zum Peer ernannt
Arthur Baisour Ihat setzt den Titel eines Grafen und
gelivrt -von nun an dem Oberhaus an.

Genf Die Schweizerische Depeschenagentur
vernimmt , daß in den deutsch-polnisÄien Verhand-
liinaen die beiden Parteien sich ,n der Frage der
Liauidation des deutschen Eigentums m Polnisch-
Oberschlkfien geeinigt haben . Ein 'Schiedsspruch von
Herrn Calondor in dieser Frage ist somit nicht mehr
notwendig . _ _ _ _

Aus der amerikanischen Zone.
Lobleni . Der amerikanische General Johnfton,

der frülrere Kommandeur der 1. Brigade , ist zum
amerftam -chen Aerbindungsofftzier bei der ^ an ^ --lilcben Rbeinarniee ernannt worden . — i » te oie

Amaroe ^News " Mitteilen , -werden die Emrichtun-
äm des amerikanischen Resten Kreuzes in der
amerikanischen Zone demnächst aufgelöst werden.
Ein Befehl des mnerikanischen hauprguar .ieiSwid-Unn '-vegepi tres Uli V' j ,:ri,una uon  Erlaub-

sä» » d ajrjgiiWfiss

4n ei:' -“ Hvu lassen will , daß die Bchailptung
tzeräb- ? ^ kl̂ üig-nden Entwaffnung a,-ei >«̂

yrotesk ist.

IuaeiÄ anerzogen werden , sonst -wächst ein zucht-
und autoritätsloses Ge chlecht heran . D >e Familie
ist die erste und innigste Lebensgememlichaft . aus
dir sich «Ile weiteren sozialen Gebilde : Gemeinde.

s «r »j>s i " is « ÄrwSAwS ™' sä
Unterordnung usw ., die dos

unu  Ulc  der Gesellschaft bedingen . Di-
Liebe in- und zur Familie weckt auch die Liebe zu
fveimat u/lÄ  Vaterland . Will man , was so 'brin ^ nb
nottut , die Jugend zur Achtung vor der Autorität
erziehen , dann mutz man an die Familie anknupfen.
Wenn man den auflösend -en Bestrebungen der Reu-
-eit gegenüber wieder dringender -wie früher die
'Anerkennung der Aiitorftäk in Staat und Kirche,
hie 'Beugung des Eigenwillens vor diesen -Gewalten
l-m Interesse der Gesamtheit fordert , m kann bei
den Massen dieser Geist der Achtung sich nur dann
durchsetzen, wenn dos Heranwachsende Gefchlech-t die
Autorität wieder voll empfunden hat.

Der Ee 'b'nrtenrückgang entsteht aus der rück¬
sichtslosesten 'Selbstsucht , Egoismus , und die Jwerg-
amilie ist sein natürliches Kind . Die kinderreich)

Familie aber ist dir Statt - der Erziehung des Nach-
o ..chsê . .. Gemeinsinn , Autoritätsgefuhl , Anhang-
lickke t an Volk -und Staat , Vaterland und Heimat
stier blüht die soziale Tugend der Pietät , hier wird
dem hange zu einem überschänmenden Indivldu-
u-lis -nus frühzeitig die Spitze abgebrochen , weil
zahlreiche Interessen 'sich immerfort ausgleichen und
«Ines sich ins andere fügen lernen mutz.

Familiensinn , heimatliebe , Treue gegen -Sitte
und Brauch der Vorfahren blühen am - reichsten am
häuslichen Herde . Ans der Bodenständigkeit , aus
der Liebe zur hri -mat find immer grogr Dinge ge¬
boren 'worden . Sie führen von lelbst ohne kunst-
liĉ e Dressur ,zur Liebe des Vaterlandes . Die
heimatliche Erde hat überall Strome edlen Mcn-
su.ê Rilte - f ^ mnten . Wo -wäre dafür tieferes Ver¬
ständnis lebendig als in der echt deutschen Seele?
Es mutz zum -» ribenden Besitz unsrer Jugend wer¬
de « Dorn deutschen Herzen soll sich die 'deutsche
Heimat Wieder vollerschliehen , ihrer Sprache soll
-unser Gonrüt am liebsten lauschen . Dre Heimat ver-
ftrümt den Einzelnen mit der Bergargenhest seines
BoM -c. schließt rhn hinein in die unabsehbare Folge
der Geschlechter, die aorangegangen find , -« oü vre
Anllär .glicrkeit an die deutsche Baieriitte , wieüer
mack werden , dan mutz .Zuerst das Haus Hort und
Quell -der Sitte werden . „Will ein Volk sich iung
bewahren , baim muß es seine uberUeserten Sitten
pflegen und roetterbitben . Sn dm S , t«n, , des

^rjür .̂ t sich das staatliche inib ^ ŝ^ll ' t^aib
siche Leben ." (Riehl .) Aber dazu ist die Faimli -e
nur imstande , wenn sie selber eme k-onseroatwe
Macht bleibt und dem zersetzten Individualismus
in ihrem Schotze -wahrt . Rur wenn st : m ihrem
tiöfsten Kern sittlich kraftvoll bleibt , kann sie die
Heimatstätte de-" väterlichen Sitte werden,

(Schlutz folgt .) _

m s« .ZW is.» s « .
Hochheimer Lokal - Trachrichlen.
^ Ostern!  Schon lange freuten wir uns auf

das Osterfest . Wenn in den nun hinter uns liegen¬
den langen Wintertagen draußen die Schneedecke
sich breiiete , wenn -die alles Loben in der Outtui
damederhaltende Kälte gar nicht weichen -wollte,
dann wurde unsere Hoffnung aus schönere Tage ge¬
hoben und gosesiiat bei dem Gedanken an Ostern,
das uns die Frühlingszeit , -die Auferstehung der
Natur bringt . Und ist es nicht , als ab diesmal dce
Natur auf das Auf -erstehungsseft -gewartet hatte , um
sich aufzurütteln aus dem Winterfchlafe ? Noch vor
ein paar Tagen schauten wir verzweifelnd aus nach
-einer Wendung , die nun gerade vor dem TB - sich
eingsstellt hat und vori Dauer zu bleiben verspricht.
Aber nicht nur an der zu neuen Leben erwachten
Natur erfreut sich die Christenheit . Die Osterglocken
verkünden ihr die frohe Botschaft : : Der Herr ist
auferstanden vom Tode , den er gestorben ist, >tm die
Menschheit zu vor ahnen , ihr Frieden zu bringen.
Durchströmt nicht gerade an die -s e in Osterfest in
erhöhtem Matze die Sehnsucht nach Frieden die
Menschheit ? Unsere Gedanken wandern hin nach
Genua -wo man -versammelt ist, um , wie cs feierlich
verkündet wurde , den Völkern den Frieden zu brin¬
gen und die Wohlfahrt wieder aufzurichten . Mochten
dal)er die Männer , in deren Hände das -» chicifal
von Aberm -illionen gelegt ist, von dem wahren Lh.er-
gerst sich führen lassen. Möchten sie endlich den Weg
finden , der dazu führt , die Völker zu verlohnen,
damit der Opfer !ad, den Millionen auf den ^ /-öQ)
selber n für ihr -Volk und Vaterland erlitten haben,
nicht umsonst gewesen ist. Und so soll uns der
Klang der Osterglocken beseelen m der frühen hoff
n >ing auf eine bessere Zukunft unseres deutschen
Baterlandes!

Lebensfreude zog ihnen ins Herz beim Anblick d-es
Gvünens und Spriehens . Jetzt gilt die Frage dnu
O ft e r io e 11e r . Nach Ansicht der llvetterjachv -or-
ftändigen wird die rnilde Temperatur auch an den
nächsten Tagen anihalten . Aber ob es zu Opern
immer bei klarem blauen Himmel bleiben - -wird , ist
nicht sicher , man mutz sich auf einzelne -kurze Regen¬
fälle gefotzt machen . Vorwiegend aber rst mit
'sonnenhellem , marme -m Wetter zu rechnen,

ftochhekm. In der Nacht von Mittwoch zum
Donnerstag gegen 2 Uhr brach im Wohnhaufe der
Wittwe Scharhag in der Delken-Heimer Stratze
Feuer aus , das aber alsbald durch das tatkräftige
Eingreifen der Nachbarschaft und Cer Freiwilligen
Feuerwehr gelöscht werden konnte . Kaum war di)
Wehr mit ihren -Geräten in die Remisen singeruckt,
als -wieder der Ruf „Feuer " durch die Etfützen er¬
scholl und ein greller Feuerschein in südlicher Dich¬
tung sichtbar wurde . Diesmal brannte eine m
direkter Nähe des Bahnhofes stehende Lagerha >le
der Landesprodukten - Großhandlung Ludwig
Strauß , -welche bis zum Dache mit Heu - und fsiröh -.
ballen angefüllt war . Auch hier trat alsbald die
Feuerwehr in Tätigkeit , konnte jedoch dem- -ent¬
fesselten Element -keinen Einhalt tun , sadag die
Halle nebst Inhalt bis auf den Grund ineder-
branute . Der Südweftwin -d, w-elchcr ziemlich heftig
blietz, trug brennende Fetzen von Dachpappe bis in
die Stadt hinein . Deck entstandene Schaden soll
nahezu 1 Million Mark betragen . Es wird Braud-
stistung vermutet.

Hochheim . Auf die Osserveransta jungen des -
Gesanavereins „Gerrnanm " , ';Ctuu' fĉ r Musvkkapolle
Merkel , welche durch Anzeigen bckannt gegeben
find , lei nochmals hingemiesen.

* Wir erhalten folgende Mitteilung : „Die Er-
aobuissc der Nachforschungen und Vernehmungen,
welche von der m-ilitärifchen Behörde im BeYvlg
von Wors-ällen angestellt -werden , in denen Julttät -

VedöikeruNgspolitik.
Don Pfarrer h e r b o r n , Hoch-Heim a . M.

I.

Die von Dr , Lade in Nr . 34 dieses Blattes m
geführten Zahlen « eben ju ben.Een ^ nn d
burtenzahl übt den «rv ^ cn Enftutz aus m

einen 5̂>eAen m i i n-erne einen
Mim ». Man mnn Kleinen . Wi : der
Mikrokosmos d ^ « aufbaut , fo ist die
| t(tot m .5 ber ganuue W dc9 im  Kleinen , . 2"
Famili - ein A h-r ' Ursprung des « taates , lon-
ihr liegt nicht «oß o^ ^ Wundheit d-es Staates ist
pen ^ auch die K ^  Familienlebens gebunden,
an bte Familie ihr natürliches Loben durch
^ re -cher Ke «X ^ g iwmilJ i(, entfaltet , desto-

spj &'ääs a
Natürlich - daß die Faniili : sich -aus denauch das Ra urtiche WIi r Sinöern  zu-

fiÄ ^ ™ W4 -----* *»
ÖJelÜi5ni? Lütte M aber auch für den Einzelnen
üie -BarlKe des staatlichen Lebens , hier mutz

taaisbürgerlich - Erziehur ." - »
dem Alle sozialen Tugenden

lübvtZ ‘ “ « Den -matzte , io genügen ,
UbLlt” Sohlen wohl jedem, der sich überhaup .Barlchmle oes lim»»»-» ' , "EenE.daß die KV SMs G

» Der gestrige Char fr eitag  br <id7tc uns
herrliches Sommerwetter . Der ll^ güche Wetter¬
wechsel kam überraschend . Die Somre brannte o
warm hernieder , daß es uns ,ast " " behagttch ! >.
ihren Strahlen wurde . In der Natur Hot ihre Kraft
nach den feuchten Tagen Wunder - g-. wlrft . Dre
-Knospen an Baum und Strauch , b-e sich ffeither
üngsiiich geschlossen hielten , braclM aus » nd ent-
latteten ihre ersten zarten Blättchen . InGarten
-und Wald erklang wieder der vrelsttmmrge Cl)or der
aetlieb^rten Tänzer und in ben Lüsten schmetterte
di-> Lerche ihren Lobgesang , Und auch die Men¬
schen Wanderk -en in Scharen hinaus und neue

behörden -gelangen . Deshalb find von der
Mi litä  r >b -eh ö rd e folgende -Anordmiugen ge¬
troffen worden : 1) Me Personen , seren sie Opfer
oder Zeugen eines Vorfalls , -bei dem Beiatzungs-
tru -pp-en in Betracht kommen , können stch ohne lese
Bsfürchbu -ng an die Polizeiposten der
Kasernen  und der Gendarmerie wenden , um
dort ihre Aussagen -oder Klagen vorzubringen uW
die notwendige Unterstützung zu erbitten . 2) Bieje
-Personen können auch die Posten von der nachstcin
Fernsprechstelle aurusen ."

-» Ab 12. April ö . I . verkehren die Sch u e -I i
, ii 4e  D 45 Wi e s -ba d e n ab 7.42 nachm,
B „ lin Schl .-Bhf . an 7.47 vorm ., D 4« Berlin 'schl .--
Bdk. ab 8.50 nachm, . Wiesbaden an 9.47 vorm , mtt
Schlafwagen zwischen Frankfurt (Main ) und
Berlin wielder regelmäßig . v .

* Zum 1. Mai werden die G u t e r ° , Xit f ‘
und Erp r e tz gu  t g e b üh  r en  wiederum , und
zwar diesmal um 20 Proz ., erhöht.  Die
nmo der Materialienpreise und die erhöhten Geho-
tcr für die Beamten und Angestellten haben diese Er¬
höhung nonveiidig gemacht . .

* Die Reroster -gibahn  wird am Oitec-
ßmnsiom. 15. April , wieder e r ö f f n e t. Die Wagen
verkehren halbstündlich zunächst an Wochentagen
von iVA »is (iS , an Sonn - urtb Feierlogen von
10 bis 7 Uhr : Zwifchenfahrten werden -nach Brsarf
einaele -gt . 'Der Fahrpreis beträgt Tür die » erg-
u,,d Talfahrt 5 Mk . und für die Talfahrt allen,

Jie Deutsche Gesellschaft für
K a >- km a n n s - E r h o l u n g s h e i nt e (Serien ;
keime für Handel und Industrie ) hat wiederum zwer
größere Häuser in ihren Besitz gebracht . Das erste
Haus ist der „Klosterhof" ln Georgenthal,
eine durch ihre waldreiche Umgebung und vielen
Ausflug - Möglichkeiten -bekannte thurmgikste Som¬
merfrische . Das zweite Hans ist die Wassei heilan-
ta !t Bad Kleinen  in Mecklenburg , unmittelbar

an dem Schweriner See gelegen . Die in der Anstalt
bisher geübten Kuren können weiter gebraucht wer¬
den Die Zahl der Heime der Gesellschaft ist damit
auf 25 gestiegen . Nähere Auskunft erteilt die 5)aupi-
peschäktsstelle in Wiesbaden.

-» Dauerfahrkarten auf den deut¬
schen Bahnen  beabsichtigt nach Zeitmigsmeldun-
gen aus Berlin die Reichseisenbahn ein.zusiihren.
Diele Fahrkarten sollen für das ganze Gebiet der
Reichseisenbahnen auf die Dauer von 30, 45 und 00
Tagen gelten und für die erste, zweite und dritte
Wageiiklasse aufgelegt werden . Die Preisberechnung
steht noch nicht fest, jedoch dürste der regelrechte
Tarifsatz für eine tägliche Fahrt von 600 Klm . zu¬
grunde gelegt u, aus die vollen Hunderte abgerundtt
werden . Die neuen Karten sollen für alle Züge , mit
Ausnahme der Expreß - und Luxuszüge , Gültigkeit
haben , lodatz bei Benutzung von Schnellzügen kein
Zuschlag zu zahlen märe . Die Karten werden in
Buchform hergestellt und müssen mit dem Lichtbild
des Inhabers versehen werden.

* Am 30. März hat im Landeshause zu Wies¬
baden eine Sitzung der Vertreter der in der Reichs-
zentrale der Vereinigten Fürso - ge für idas Aus-
lündsdeu -tschtum vertretenen Intereisenverbände
und Organisationen stattgefunden . Auf Ersuchen
des mitsiier Durchführung der Sammlung „Brüder
in Not " , Reichssammlung für die hungernden Ruß¬
landdeutschen und für denisch -e Auslandsflüchtlinge
-betraute -i „Reichsausschusses " ist zur Durchführung
der Sammlung von Spenden i n Regieruugsbeft ck
Wiesbaden in dieser Sitzung ein Bezirksausschitz
mit do-n Sitz in Frankfurt a . M . errichtet worden.
Zum Geschäftsführer (dieses Ausschusses ist Herr Dr.
^chaefer in Frankfurt a . M ., Stiktstraße 30, ge¬
wählt worden , an den olle Anfragen und Zuschrif¬
ten zu richten sink.

* In einem neuen Erlas ; betont der preußische
Minister des Innern die wachsenden Aufgaben
der Polizei -bei -d e r Wucher >b t
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densten Art,

Wenn auch Umstände der verjchic- aus freiem Willen zu einer eisernen Notwendigkeit
insbesondere Idie -u-nübersshbarem uvirch

Schwankungen der Valuta , einer gefunden stetigen
Preisbildung eNtgegenstehen, so daß Preissteigerun¬
gen vielfach Unvermeidlich sind, so ergeben dach

lirtirtri« tnii  fnrtftrt '. Hn & f &r/> .ffl '&monfp

Der Wert des Zeugnisses des stenographischen
Prüfungsamtes für den Bewerber um eine An¬
stellung und für den Arbeitgeber liegt nicht nur

Feststellungen fast täglich, dost unlautere Elemente ;darin , Laß sein Inhaber tatsächlich die Silvenzah!
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und dadurch die öffentliche Ruhe, Sicherheit
. . . . jüngsten Generation angehend

und jgraphen leider auffallend hapert . Die strnographi-
auf

Zeugnis
ein

. . .. . . . . . . . . . . .. .solches als G e s chä f t s st e n o g r a p h ausstellen.
Der Minister meist erneut daraus hin, daß es uch .Dieser Umstand ist bei der Wertung der Zeugnisse
dabei in besonderem Atatze um . den « chutz der ,mohl zu beachten. Die Einricht,ungen dieser 'Prü-reellen Erzeuger - und Hantzeiskreise handelt , die
zur Mitwirkung bei Bekämpfung des Schieber- und
Wuchertums !m weitgehendem Umfang heranzu-
Kehen sind Der Minister macht es allen Behörden
und Dienststellen, insbesondere Len Orts - -und
LandespvRzeibehöiiden zur Pflicht, sich eingehend
uttd ständig -über die vielfach einem Wechsel 'unter¬
worfenen Mißstände zu unterrichten , seine Anord¬
nungen unbedingt durchzufichrcn, und es nicht etwa
bei vereinzelten Eingreifen bewenden zu lassen. 'Alle
Polizeibehörden -werden ersucht, ihre besondere Aus-
-nierksamkeit dieser Zurzeit vielleicht -wichtigsten poli¬
zeilichen Aufgabe zuzumcnden. Ueber das Ergeb¬
nis der Polizeilichen Tätigkeit auf dem Gsbiet der
Wücherbekäinxfmngist dem Minister zu jedem 15. d.
M ., erstmalig ran 15. April , zu berichten. Auch wird
der Minister sich durch unmittelbar von Berlin in
die Provinzen zu entsendende Beamte über die Zu¬
stände 'und Maßnahmen in den verschiedenen Teilen
des Landes unterrichten lassen.

* Einlösung aller vom leitenden
Zo ! lausschuß <iusge .fsrtigt .en Schecks.
Da die Abrechnungen des leitenden Zollausschusses
endgültig festgesetzt sind, "werden die Banksatdos
attm 15. April lausenden Monats auf das Konto der
Wiedergulmachungskommifsion übertragen werden.
Es ist nun -rest-gestellt morden , daß im gegenwärtigen
Zeitpunkt eine gewisse Anzahl im Läufe der letzten
Monat « durch den leitenden Zvllausschuß ausge¬
schriebener Schecks noch nicht den alliierten Ban¬
ken, auf weiche sie ausgestellt sind, zwecks Einlösung
präsentiert worden sind. Es wird deshalb mil-geteilt,
daß alle durch den leitenden ZoUausfchuß ausge-
chriabcnen Schecks zwecks Einlösung derjenigen

Bank zu präsentieren sind, auf weiche sie ausgestellt
sind und zwar vor dem 10 . April 1922  als
letzte Frist . '. > \

* In Ausführung der bet Beantwortung einer
kleinen Anfrage erteilten Zusage hat die Reichs¬
regierung kürzlich eine Anordnung getroffen , daß
die früheren Hoheitszeichen,  soweit dies
noch nicht geschehen ist, innerhalb bestimmter, von
der zuständigen obersten Reichsbehörde an ;u-
orünenden Fristen , spätestens bis zum 1. Oktober
1922, aus den Amtsräumen und von Gebäuden
der Reichsbehörden entfernt  werden . Auch
find die in der genannten Beantwortung vorge-genen Anordnungen hinsichtlich der Bilder im denrtsräinnen getroffen worden . Ferner wurde
durch Erlaß des Reichspräsidenten vom 30. März
ein neues Reichssiegel  festgesetzt. Zu dem
Erlaß ist eine Bildtafel erschienen, die das Reichs-
siegc-l in seinen verschiedenen Anwendungsformen
und den Reichsadler , wie er auf den- amtlichen
Drucksachen und in den Amtsschildern angewandt
wird , zeigt, u-n> die durch die Reichsdruckcrei zu
beziehen ist.

* S er Ankauf v a u Gold für das
Reich  durch die Reichsbank -und die Post erfolgt in
der Woche vom 17.—23. d. M . unverändert wie in
der »Vorwoche zum Prelle von 1200 Mk. für ein
ZwanzigmarkWick. 600 Mk. für ein Zehnmarkstück.
Für die ausländischen Goldmünzen werden ent¬
sprechende Preise gezahlt. Der Ankauf von Reichs»
siibermünzcn durch die Reichs bank und Post findet
unverändert zum Llfachsn Betrag « des Nennwertes
statt.

Stenographisches Prüfüngsamt der
Handelskammer Wiesbaden.

inWie in- zahlreichen anderen Stadien , so
unserer nächsten Nachbarschaft :n Höchst und
Frankfurt , ist jetzt auch in Wiesbaden ein steno¬
graphisches Prüfnngsam -t durch die Handelskammer
Wiesbaden eingerichtet worden . Die zuneh nsnde
Zahl der stenographischen Prüfungsämter im
Reiche ,unld die Erfahrungen derselben haben ge¬
zeigt, daß ihre Errichtung einem dringenden Be¬
dürfnis entspricht und man kann es der Handels¬
kammer nur Dank -wissen, daß sie trotz großer Be¬
anspruchung durch andere wichtige Aufgaben sich
der Mühe unterzogen hat , diese Einrichtung zu
treffen . Die e-ndgiltige Festlegung der Satzungen
-und der Prüfungsordnung ist in einer gemein¬
samen Sitzung mit den Vertretern der AngSstellten-
verbünde und der Stenographenvereine von Wies¬
baden und Biebrich erfolgt.

Zweck der stenographischen Prüsungsämter ist,
alten,  Stenographen , ganz gleich welchen
Stenographie - Systems,  Gelegenheit zu
geben, sich über ihre stenographischen Fertigkeiten
ein Zeugnis  der Handslskamner zu erwerben,
das sie .als amtlichen Beleg  bei Bewerbungen
um Stellen bei Firmen und Behörden benutzen
können . In dem Prüfungsamt und Prüfungsaus¬
schuß sind außer den Brrtretern des Wiesbadener
Magistrats , der Arbeitgeber und Arbeitnehner
.und der Handelskckmmer auch solche'aller bestehen¬
den Stenographenvereine von Wiesbaden und
Biebrich beteiligt . Die Prüfung kann als Ge-
schüftsstenograph oder »ls Berhandlu -ngsstenograph
iftattfinÄen.

Die Prüfung als G e f chä f t s st e n o g r a p h
erfordert die stenographische Aufnahme eines Dik¬
tats -voll zweimal fünf Minuten Dr.uer mit einer
Unterbrechung von einer Minute in der gleich-
bleibenden Gsschwindigkeiisn von 120, 150 oder
IM Silben in -der Minute und die sofortige Ueber-
-tragüng in gewöhnliche (Kurrent )-Shrist . Prü-
sungen in höheren Geschwindigkeiten (200, 220 und
inehr Silben ) sind .auf Wünsch pMssig. Die Ueber-
tragung ist in erster Linie die Grundlage für die
Beurteilung der Leistung des Prüflings . Es liegt
im Interesse sowohl der Stenographen wie auch
der Ärbeitgebs -, seien es Behörden , kaufmännische
oder industrielle Firmen , daß Stenographen oder
'Angestellte und Beamte , die in ihrem Beruf mit
Stenographien zu tun haben, ihre Leistungen Nach¬
weisen und sich über diese ein amtliches Zeugnis
-erwerben können. Denn es ist eine alte Erfahrung,
daß aus mancherlei Gründen nirgends mehr ge¬
täuscht wird als mit -den Angaben über steno¬
graphische Fertigkeiten in- den Bewerbungen um
Stellen , sehr M>m Nachteil der wirklich tüchtigen
-Stenographen . Viele Arbeitgeber haben- hierin
schlimme Erfahrungen sammeln können. Die zu¬
nehmende Zähl der Prüfungämter hat natürlich
zur Folge , daß immer mehr Firmen und Behörden
nur noch solche Stenographen cinstellen, die eine
Prüfung vor einem Prüfüngsamt abgelegt haben.

f-ungen und die Notwendigkeit , sich ihr zu unter
ziehen, wird sicherlich auch dahin günstig wirken,
daß die angehenden Stenographen sich mit größe¬
rem Ernst der Erlernung der Stenographie widmen
werden , als dies oft. der Fall ist.

Die Prüfung als Praktiker (Verhand¬
lungsstenograph ) erfordert die stenographische Auf¬
nahme eines ununterbrochenen Diktates von 10 Mi¬
nuten Dauer in der Geschwindigkeit von minde¬
stens 240 Silben in der Minute (auf Wunsch auch
an höheren- Geschwindigkeiten) und die sofortige
Uebertr .agung.

Außer den Prüfungen ist nach die Abhaltung
von- Wettschreiben für Stenographen aller Systeme
geplant.

Die erste Prüfung vor dem stenographischen
Prüfungsamt der Handelskammer Wiesbaden
findet, wie schon mitgetcill , am Sonntag , den 7.
Mai , vormittags 9 Uhr in der höheren Handels¬
schule zu Wiesbaden , Dotzhekmerstraße 9, statt.
-Die Anmeldungen müssen rechtzeitig erfolgt sein.
Stenographen , die keinem Verein angehören , aber
sich ebenfalls der Prüfung , unterziehen wollen,
können Näheres durch die Vorsitzenden der Steno-
gräphenvercine erfahren.

wc Wiesbaden . Schwurgericht.  Die
Srhlußverhandlung des Schwurgerichtes richtete
sich gegen den Kaufmann Karl Deininger , im
Jahre 1890 in-Göppingen geboren , zuletzt in Höchst
wohnend , wegen Äonkursverbrechens bezw. Ver¬
gehens . Der Angeklagte hat wegen einer Anzahl
kleinerer Betrugsfälle bereits gerichtliche Vor¬
strafen erlitten . Als am 6. Januar vorigen Jahres
der Konkurs über fein Vermögen erklärt wu-vde,
wurde zunächst ein- heilloses Durcheinander in den
Geschäftsbüchern festgestellt, so daß nicht eine  ge¬
schäftliche Transaktion einwandfrei durch sie be¬
logt worden konnte. Ohne irgend welche kauf¬
männische Vorbildung und ohne jede praktische Er¬
fahrung hatte Deininger im Jahre 1919 in Höchst
eine Fabrik von Armaturen und Schrauben in
einem non ihm gemieteten Gebäude ausgemacht.
Auch finanziell war er nicht besonders stark. Er
verfügt " lediglich über einen Betriebsfonds in
Höhe von 20000 Mark , und da damit nicht allzu
viel zu machen war , sah er sich gleich mach einem
Kapitalisten um, von dem er denn cruch weitere
35 000 Mark erhielt , allerdings ' unter fiir ihn
wenig günstigen Bedi-n-gnagen , denn er mußte
Kriegsav -leibe annehmen , an der er gleich einen
nicht unerheblichen- Knrso .erlnst hatte . Da er auch
jetzt noch nicht weit mit seinem Gelds reichte, suchte
er durch die Presse Personen , die im Stande
waren , sich durch Hingabe von Gebdern eine „Le¬
bensstellung" im feiner Firma zu verschaffen, und
stellte die „Dummen ", die darauf hereinfielen , als
Beamte in gehobener Position mit unverhältnis¬
mäßig hohem Bezügen am. Zuletzt soll sich -die Ar
deiterzahl , die er regelmäßig beschäftigte, auf 14
belaufen haben . Nach dem Ausbruch des Kon¬
kurses konnte festgestellt werden , daß Guthaben aus
Warenlieferungen überhaupt nicht vorhanden
waren Wäre die Zeit der Veräußerung der Ge-
schäftsutensilisn nicht besonders günstig -gewesen,
insofern als sie die Möglichkeit bot, die Fabrikein¬
richtung zum Preise van 60 000 Mark zu ver
äußern , so hätte es überhaupt an Bermögcns-
objekten gefehlt. Dagegen ergab die Passivseite in
der Schlußbilanz einen Schuldbetrag von rund
300 000 Mark , so daß immerhin noch eine Konkurs-
Dividende von 6—6 Prozent zu erwarten ist.
Deininger , welcher s. Zt . in Untersuchungshaft ge¬
nommen wurde , hat inzwischen krankheitshalber
wieder auf freien Fuß -gesetzt werden müssen. Was
ihm heute im Speziellen zum Borwurf gemacht
wirst, ist die Verschleppung verschiedener Treib¬
riemen , hölzerner Modelle, zweier Schreib
maschinan, einer Kiste mit Schrauben ufw. Der
Angeklagte erklärt sich für nichlschuldig. Wo die
meisten der vermißten Sachen geblieben sind, will
er nicht wissen. Die Verhandlung ging kurz vor
7 Uhr zu Ende. Die Geschworenen bejahten die
gesamte-' Schnldfragen , desgleichen auf Bckfür-
wvrtung des Äertreters der Anklagebehörde die¬
jenige nach mildernden Umständen. Das Urteil
lautete demgemäß auf sechs Monate Gefängnis
unter Aufrechnung der vollen Untersuchungshaft
mit 3 Monaten . Damit ist die Ächwurgsrichts-
tagung zu Ende.

-wc Um die zur Zeit -für Besatzungszwecke be¬
anspruchte Rheinstrahen --Schule sowie di« Beckclsche
Ziegelei an der Dlosbacher Straße wieder ihrer Be¬
stimmung zuführen zu -können, wird dem Ver¬
nehmen nach demnächst eine Kaserne mit Pferde-

rr-iilf h.r(ni frft 'TiPrim (̂ TliP-Tryfnh -,llfltCT -b6Hstallungen auf dem früheren Spielplatz
Eichen'', mit einem Aufwand von 4 Millionen er
richtet.

sc Am Viehmarkt waren am Donnerstag auf-
getrieben : 22 Rinder , nämlich 2 Ochsen, 10 Bullen
und 10 Kühe und Färsen : 77 Kälber : 14 Schafe,
75 Schweine . Trotz des letzten Marktes vor den
Feiertagen war der Hände! ein ruhiger . Der Zu¬
trieb war am Marktschluß geräumt . Am Groß¬
viehmarkt und am Schafmarkt gingen >dir Preise
etwas nach unten , während sie am Klälber- und
Schweinemarkt sich in der Preislage , die der
vorige Markt zeigte, bewegten.

wc In der Absicht, sich das Leben zu nehmen,
trank am Donnerstag , während er auf einer der
Alleebänke an der Ecke der Wilhelmstrahe und der
Frankfurterstraße faß, ein im Jahre 1872 geborener,
hier an der Mainzerftrahe wohnender Taglöhner
Gift . Passanten -wurden auf den dem Tode nahen
Mann ausmerksam, benachrichtigten die städtische
Sanitätswache und diese verbrachte den Mann ins
Krankenhaus . In feinem Besitz wurde ein Brief
gefunden, worin er von seiner Frau und seiner
Tochter Zttüchied nahm. Mit letzterer schien er sich
überworfen zu haben.

Diersiadl . Im -Alker von 83 Jahren veifftarb
nach kurzem Krankenlager der frühere Bürger¬
meister Ehr . Seulberger . Das Amt als Bürger¬
meister bekleidete er in der Zeit von 1876 -bis 1902,
in welchem Jahre er freiwillig znrücktrat.

— Vom Rhein - und MalnpMeh Die Futtcr-
nok macht sich in diesem Frühjahre bei der Land

strengen Winter ein winterlich kaltes Frühjahr ge¬
folgt, das die ganze Vegetation Um volle 4 Wochen
in de.' Entwicklung jetzt schon zurückgehalten hat
und den fiir die Früdjahrsfütterung so sehnlichst
erwarteten Rotklee, sotveii er den starkem Winler-
srost überhaupt noch überstand , jetzt nicht zur Ent¬
wicklung kouunen läßt . Der sehr geringe Heuvorrat
ist in den meisten Bauernhöfen aufzebrauht , die
chlechk gerat -' nen Dickwurzeln sind ebenfalls

meistens restlos verfüttert , l!nd zwar um so mehr,
als die sehr schlechte Kartoffelernte bei den riesig
hohen Kartoffeipreisen auch keine Zubuße für die
Fütterung zuließ. Die Preise für Heu sind in*
vig«dessen -derart in di« 5>öhe gegangen , daß heute

ein einziger Zentner weit mehr kostet, als früher
eine ganze schwere Fuhre zu stehen kam. Aehnlich
steht cs mit den Preisen für Kleie und Futterrüben.
Die nächste Folge dieser beispiellos dastehenden
Futternot ist ein bedaurrlich -rr Rückgang des Groh-
viehbestandes . Landwirte , die früher ihre 8—10
Stück Rindvieh im Stnlle stehen hatten , haben
ihren Bestand auf 4—3 Stück verringert . Es wäre
dringend zu wünschen, daß bakdigjt richtiges,
warmes Frühtingswetier einsetzt, damit namentlich
bald die Grünfütterumg der großen Futternot ein
Enloe bereite.

.Frankfurt . Ein hiesiger 65sähriger verwitweter
Gastwirt unterhielt mit der 21sahr!gen Tochter
eines Frankfürter Kaufmanns ein Liebesverhältnis.
Der Verbindung des Paares setzten die Eltern des
Mädchens Schwierigkeiten entgegen. Das Paar reiste
Montag nach Bieden-kopf und begab sich auf den
Friedhof , um -hier gemeisam auf dem Grab der
Frau des Gastwirts aus dem Leben zu scheiden.
Der Mann gab aus das Mädchen zwei Reootver-
schüfse ab, lief, als er es tot g.aübte , davon und
reifte mit dem nächsten Zuge ab. Wo sich der
Mann gegenwärtig aufhält , konnte nicht nicht fest-
gestellt werden. Das Mädchen wurde nach Marburg
in die Klinik ver-bracht, wo cs feinen Derletzungcn
erlag.

fp. Frankfurt . Der bei der Firma Hein in
Offenbach seit Jahren beschäftigte Arbeiter Sldolf
Behl aus Dietersheim hat dort seit zwei Jahren
fortgesetzt Messinggegenstände gestohlen und das
Metall dem in der Saalgckfse wohnendeiî Händler
Hösner verkauft. Behl wurde bei einer Streife der
Kriminalpolizei mit einem 30 Kilo schweren Paket
Messingstangen angetroffen und verhaftet . Auch
Höpsner wurde festgenommen.

Viab  Ems . Das Genesungsheim kür Gelehrte
und Künstler in dem bekannten Hotel „Bier Türme"
war 1921 von der Bvfatzung zum größeren Teile
txrschlagncch-ml. Im Februar dieses Jahres ist die
Beschla-gnah-me aufgehoben worden und vom 1. Mai
d. I . wird der volle Wirtchastsbekrieb beginne».
Das Wirtfchaftsj-ahr schloß mit einem Fehlbetrag
von 36 000 Mk. Der Pensionspreis wird der Ver¬
mögenslage des Kranken angopatzt und «bgeftüft
unter Zugrundelegung des jc-weiiigen Teuerungs¬
index (1921:10, 1922:22) und mit Berücksichtigung
versorgungsber echtigier -Famiiien -miigl!eü«r.

Mainz . Eine 20jährige stellenlose Kontoristin
lernte in Wiesbaden einen angeblichen Fabrikanten
aus Köln kennen. Der „Fabrikant " erklärte dem
Mädchen, er wolle sie in seinem Bureau aufnchmen
und sofort mit ihr nach Köln fahren . Nachdem das
Mädeyen fein Gepäck geholt, fuhren die beiden erst
noch nach Mainz . Dort wurde das Gepäck des Mäd¬
chens an der Gepäckabfertigungsftelte einstweilen
aufgegeben und der Fabrikant war so liebenswürdig,
den' Gepäckschein an sich zu nehmen. Er brachte das
Mädchen in ein Kaffee, wo er sie später treffen
wollte. Das Mädchen wartete vergeblich- auf den
„Fabrikant ", als es dann zur Gepackannahmesteite
kam, mußte cs hören, daß das Gepäck kurz vorher
von dem Unbekannten erhoben worden war.

Mainz . Der seit etwa 14 Tagen hier an¬
dauernde Markkstreik ist beigclcgt, nockydem durch
Acrhandlungen eine Bereinbarung dahin erzielt
wurde, daß auf die Versteigerung der Marktplätze
für dieses Jahr mit Rücksicht aus die stark vorge¬
schrittene Jahreszeit verzichtet wird und über die
Höhe der diesjährigen Standgeidsätze ebenfalls ein
Uebereinkommen erzielt wurde . Im kommenden
Jahr soll die Versteigerung jedoch erfolgen.

— Ein Re -kord im Weinpreis  wurde
hier a-uf der Weinverster-gerung der Carl Gundcr-
tochschen Kreszenz aulsgestellt, der alles bisher dage
-wosene in den Schatten stellt. Für ein Viertelstück
(300 Liter ) Nackenhei-mer 1920er Rothenberg Ries¬
ling TrockenbeerEusiefe wurden nicht weniger als
536 000 Mark erlöst, was einem -Stückpreis von
2 144 000 Mk. und einem Fl-afchenpreis von -libcr
1750 Mk. entspricht. Zwei andere Liertelstück der¬
selben Lag« kamen aus 411000 und 390 000 Mk.

— Alzey. Ein hiesiger Schlosser benutzte -die
Eisenbahn , ohne im Besitz einer Fahrkarte zu sein.
Cr wurde ertappt und zur Anzeige gebracht. Da
der Mann schon wickderholt sich-des glerchM Delikts
-schuldig machte, wurde er von dem hiesigen
Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis und 300
Mark Geldstrafe verurteilt . — Eine verhängnisvolle
Schlafstätte -wählte sich der in, einem Sägewerk b>
schäfckgte Arbeiter Rudolf Leonhard gus Rupperts¬
weiler . Der Mann legte sich in- der Mittagspause
aus den breiten Riemen der Transmission einer
um diese Zeit still stehenden Maschine. Als mn 1
Uhr ein Heizer die Maschine in Bewegung setzte,
stürzte Leonhard mit furchtbarer Wucht zu Boden
und starb alsbald.

Dodenhsim a. Rh. Das -freihändige Weingc-fchäst
-war auch in der letzten Zeit recht lebhaft. Die Vor¬
räte sind ziemlich -stark zu-sam-mengefchmolzen. Hier
wurden -für das Stück 1921er 80 000- 120 000 Mk.
bezahlt, -während für 1921er Rotwein 40 000 bis
45 000 Mk. erlöst wurden.

Kreuznach. Nach einer Zeitungsmeldun -g siird
be! der Badeverwaltung in Kreuznach bis jetzt
17 000 amerikanische Kurgäste für die sommendc
Badezeit angemeidet worden.

3» Uklsejle 1922.

Benwei.
Aus der Relchshcmpfftadk.

Berlin.  Durch eine -polizeiliche Häusfuchrmg
wurden f^rühdbucke -aus dem 15. Jahrhu -ndert , die
feit Jahresfrist -aus der Berliner Staatsbl -bliothek
entwendet waren , bei dem -Stüdienrat des Berliner
Sop1)iengy-mn«siums Dr . Dobe vorgofu-nden-, Dob-e
-erklärt, die Drucke, deren Wert etwa eine Million
-beträgt, aus dritter Hand erworben zu haben.

Di« 14jähr-ige Konfirmand -i n Lucie Hilde-
-brandt in Falkcmhagen bei Spandau -kletterte ans
den Eiscnmast der dvrtigcrr Starkstrom¬
leitung,  kam mit dir Leitung in Berührung
und stürzte s chm e rv e r l c tzt mit verbrannten
Armen und Beinen ab . Bereits -am Tage zuvor
war ein zehmfährig-er Knabe auf den Mast gek-let-tert
-und trug derartige -Brandwunden davon , -daß ihm
beide Arme abgenoiirmen werden m-ußten.

e Wirtschaft in einem Umfang bemerkbar , roie -dies
, | fett Jahrzehnten nicht erlebt wurde . . Auf einen

und ' diese Forderung wird 'bald allgemein üblich ' ungewöhnlich dürren Sommer mit einer völligen
.,e Ablegung der Prüfung Mißernte in allen Futtermitteln ist aus einemwerden , sodaß fiir viele die

Unglaublich, aber wahr ! Das „Brettener Tage¬
blatt " erzählt folgende Geschichte: Dieser Tage ver¬
sammelte sich in der Löwegasse in Breiten abends
eine größere Menschenmenge, um — man höre und
staune — die Himmelfahrt eines menschlichenWe-

Bon Alwin Römer.
Nun ivächst der Sonne Zauberkraft
Im Wiesengrund , an Ber-gcshängen,
Und löst aus langer Scholleirhaft
Die Keime, die zum Lichte drängen.
Flink wirken seine Stratzlsnboten
Gleich Teppichwebern auf den 2lu'n,
Bis aus dem Flurengrün die roten
Und blauen Sternchen wstider schaun .
Keck lugt von allen- Wegeränd »-:»
Des Lutterblümchens Pausgesicht,
Und von des Bächleins Si -lberbänldern
Grüß ! fchäml-g das Lergißmeinnicht.
Der Zeisig fitzt im Erlgeäste
Schon wichtig auf der ersten Brui:
Goldhähnchens bauen noch am Neste
Mit regem jungen Liebssmut . . .
Just heim von ihrer Wirnierreise
Kommt auch die liebe Nachtigall
Und füllt -dem Ostertag zum Preise
Die Morgenluft mit süßem Schall.
Daß sie in- Andacht sich vergeude,
Strömt Ton um Ton sie steigernd hin,
Und alles lauscht in Ostersrestde
Dem Lied der großen Sängerin . . .
2l.u-ch du, a Menschenk!n-Ä, komm lauschen,
Stäub ' deine trübe Seele frei:
Geheimnisvolle Schmerzen rauschen
Durch dieser StropheichMelddei!;
Unsagbar reiche Wonnen beben
Durch -dieses Liedes Goldgehalt
Voll Licht und Liebe, Lenz und Leben,
Wie Heilandsgraß im deutschen Wald ! . .
Vterträumt läßt -du -dich bald entführen
'Aus Allta-gsnnt und Bitterkeit:
Ein hold Vergessen- -wirst du spüren
Von Leid und Trübsal dieser Zeit:
Und hohe Gipfel siehst du leuchten
Hell aus der Wolken Purpursaum . . .
Und selig wird dein Blick sich feuchten
Im heil'gen AnserstehungstraumI . . .

scns anzuschauen. Schon seit acht Tagen geht hict
das Gerücht um, die Wett gehe unter und in der
betr . Gasse solle eine 5)immelfahrt stättsindeN. W>̂
groß auch heute noch die Zahl derer ist, die nicht alle
werden, konnte man aus der Zahl und dem Betragen
der versammelten Menge ersehen. Da die Neugie'
rigen natürlich nicht auf ihre Rechnung kamen, wur¬
den sie so mißgestimmt, daß die Polizei eingreifeN
mußte . — Was fiir Folgen solche Auswüchse von
Liberglauben zeitigen können, beweist ein weiterer
Fall , wo sich ein hiesiger angesehener Bürger plötz¬
lich von bösen Geistern befallen glaubte und diesen
Glauben an seinem gesamten Mobiliar betätigte, st
daß er nur mit Not von seinen Nachbarn beruhig'
werden konnte.

Larusos SO-Millionen -Erbschast. Der Testa¬
mentsvollstrecker C-aru ŝos ist mach kurzem Arüferck-
lMt -i>n Turin nach- llke-apc-l zurückg-ekchrt. N-crst
et-ttem eigenen Drahtbericht erklärt -er, die Ebbkchap
Cäru ' os übersteige 50 Millionen Franken . Einen
besv-n'deren Wert haben die von dem Künstler ge°
-s-ammeli'en Kunstschatze, die denr Earuso -Musenin
-g-eschen-kt werden . Die Grammophonplatten mll
den Wiedergabcn Carusos erbrachten -rm letzten
Jahre allein 200 000 Dollars.

Flug um die Welt in 240 Stunden . Der eng¬
lische Kv-Pitän Roß Smith will -am 25. April seinen
b-eabfichtigten Rstndstu-g um die Weit antr -eten. -Der
Start erfolgt -in Crochdon-bei London . Die gckfamte
Strecke ist 21 500 Meilen lang . Sie -soll in 240
Flugststriten -zurückg-etc-gt werden, die über eine
Zeit von drei M-oratc -n verteilt werden sollen-
Tä-gstch will der Flieger 500 Meilen zurücklege»
und alle drei Tage einen Dag Pviuse nehmen.
-Route -geht in östlicher Richtung, so daß der letzte
Abschuitt von New Foundlond nach Irland er¬
folgen soll und den schWierigstcn Teil der Reise
-bietet. >

önlercss-anks -ans aller Welk. Die gesamt«
E-nergieerzeugunq der zivilisierten Welt wunde Dl
1919 aus .125 Millionen Pfebde.kräfte berechnet.
Die füdamerikanischon Ameisen höhlen- in der Erde
.Gänge bis 4 Kilometer Länge . — In Mexiko gibt
es so enorm viel des hier bei uns kostbaren Maha¬
goniholzes, daß man es zum Heizen verwendet.
Dunkles Haar kann- fast genän das doppelte
wicht tragen wie helles Haar . — Jeder Fckden, den
die Kr'cuzsvin-ne spinnt , besteht wieder aus 66»
einzelnen Fädchen. (
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Ein Postflugzeug verbrannk. <i
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M -a gd e b urg,  13 . April . In der Nähe dee
Dorfes Lenz an der Elbe geriet durch eine Ber-
gaserentizundung das Flugzeug E. 25 der deutsches
Lustreedcrei Berlin in 300 Meter Höhe in Brand-
Der Führer konnte das Flugzeug noch auf einem
Felde landen , wobei sich der Apparat überschluck
un.d verbrannte . Es gelang dem Führer , sich.3**
retten , während ein, Insasse schwere BerletzungeU
erlitt . Die Post wurde vollständig, vernichtet.

Sinken der Lebcnsmittelpvdise?
B o r l i n. Wie in Hamburg , -so ist auch in Be"'

lin trotz der bovor-stchenden- Feiertage ein Sinken
der Bu'tterprclse eingetreten . Das -gleiche -gilt von
dem Berliner Vichmarkt. Mit Rücksicht auf dst
Feiertage wurde dem Markte Ware von allen Sei¬
ten zugeführt . Der Markt zeigte jedoch nicht lst̂,
nügende .'Au-fnahmefähjgkeit, so daß die Preise
zurückgchen muhten , Die Preise samten durchwcck
um 5 bis 6 Mark pro Pfund . -Auch von allen
auswärtigen Märkten -wird über die schlecht« Ge¬
schäftslage der Rinder , berichtet. Auch die McW
preise zeigten ein Nachlassen, sodaß sich die suv'
deut -chen Mühlen veranlaßt sahen, in den letzte^
Tagen die Preise -wiederholt -b«trüchtl,ich hcrabzu-
setzen. Dieses Sinken ist -wohl hauptsächlich aus
Freigabe des ausländischen Mehles zurückzusü-hren-
welches bereits Donnerstag in Stettin unter der a>n>-
lichen Berliner Notiz anaebotsn- wurde . FerN^
sollen in Hamburg -größere -Mengen ausländischst
Mehles lagern , die möglicherweise nach den Feiv-'
lagen auf die Preise der Märkte drücken werdem
Die „Vos-sische Zeitung " glaubt , daß aber auch innA'
wirtschaftliche Gründe bei de-ni -Sinken der Raw
rung-smittelpreise mitzuMelen scheinen, daß nänck>w

A Asl?
^ufrschierhü

die Produzenten die Kaufkraft und die Zahlun -liS-
fähig-keit des Publikums etwas überschätzen und d<wPublikums etwas überschätzen .. ... ,
dieses Publikum es fetzt abzulehnen beginnt , ohm
jeden -Protest alle Preise hinzunc-hmen. Bei eiistw
Anda-uern dieses Zustandes könne man viellerw
bald -mit einem Ltbbau aller Preise rechnen. ...

Verlin . Wie -der „Lokalanzei-ger" aus
meldet, livben die Margarinewerke am Niederrhti
ihre Verkaurspreffe für die kommende Woche
Aipei-Mark für das Pfund herabgesetzt.

koburg . Die Diebe, welche kürzlich die Sa¬
kristei der hiesigen Hauptkirche zu St . Moritz pu"



vorangegängenen Schreiben

—•• vH beschäftigter Zahntqchm-ker,
bcrdüchtig verhaftet war , spielte den Vermittler
Er hatte sich mir der Familie des Kirchrnmeners
angesreunder und verschafste seinen Kbmplrzen die
Kirchenschlüfsel. . .

Berlin . Die Potsdamer Reichsdisziplmar-
kammer verhandelte Donnerstag gegen den Eisrn-
bahnbelriebsalsistenten Max Rosenthal aus Berlin
Wegen führender Beteiligung ani Eisenbahnbeamtcn-
streik. Bei Ansbruch des Streiks hat Rosenkhnl
Reden in Fachaewerkschaftenund in Versammlungen
gehalten, in denen er sich über den Verkehr von Le¬
bensmittel- und Ententezügen entrüstete, weil er Itcg
von einer völligen Stockung des Güterverkehrs uno
vcr Einstellung' der Cntentezüge Schwierigkeiten
versprach, die zum Sturz der Regierung Iuhren
wüßten. Das Urteil lautete auf Dienstentlassung,
wobei dem Angeschuldjqtcn auf ein Jahr drei Vier¬
tel der gesetzlichen Pension zugebilligt wurden , -On
ser Urteilsbegründung heißt es, daß sich der Unge-
chuldigte in keinem Zweifel über die Unverantwort-

uchkeit seines Verhaltens , durch das das Wirtscyafts-
wben schwer geschädigt worden sei, befimden habenwnne.
. Der Münchener hsupkbahnhof der größte Lahn-
h»s der Welt. Aus München wird geschrieben:
Nachdem bereits im vergangenen Jahre der neue
Starnberger Bahnhof dem Verkehr übergeben
wurde, ist nun auch der Erweiterungsbau auf dein
Unken Flügel , der Holzkirchn-er Bahnhof , am
*■April eröffnet worden . Damit hat der Münchener
Oauptbahnhof insaefaint 32 Gleiseanlagen erhalten
und ist der Merseäiizaht nach zum größten Bahnhof
ŝ r Welt « worden . Der Bahnhof von St . Louis
fn den Vereinigten Staaten besitzt 31 Gleise, der
Pariser Nordbai,nhm 28 und der nachstgroßte dcur-
we Lahnhos , der Leipziger Hauptbahnhof , 2b

Dabei ist der Münchener Haupt bah nhaf
>iach hxn Baukosten einer der billigsten unter den
srotzan deutschen Bahnhöfen , er kostete nur 30 Mn-
’iottctr HJlort, imäfyrenb der neue üeiMiHer o)<tupt-
bohnhos aus 135 Millionen Mark zu flehen kan,.
, Ein Bar - und Valuta -»Scherz". In einer Ham-
burger Bar gaben einige Engländer ihrer Zer-
,-vrungswut dadurch Ausdruck, daß sie dem Cello-
wleler der Kapelle das Instrument entrissen und
ä-rtralen . Die beiden valutastarken Helden erktar-
&n Pch bereit, das zerstörte Instrument , das einen
-v?rt von 50 000 Mark hat, zu ersetzen. 20 000 Mir.
Mt Ln sie dein .Geschädigten sofort aus , die rest¬
sichen 30 000 Mark sollen innerhalb dreier Wochen
>°>4en.

dcs

:>d.

wb Schweidnitz. iS. Apnl In dem Prozeß
weaen der Sprengung der E>enbahnstrecke Schweld-
nitz-Konigszell bei der Station Bunzelwttz am
dritten Ostertage vorigen Jahres verurteilte das

ckiwuracricht die Angeklagten Fcude und Kauf-
mnn als Urheber des Attentats. ZU acht, Riesel und

»»na. für Deiiilchlaiid im Auslande eine Anleihe
von rgend welcher Bedeutung aurzuneh .uen Lhi-
märe bleiben wird , solange Deutschland mcht eine
sehr ernste Anstrengung zur Wi-dcry-rstellung des
Gleichaewichis seines Haushaltes gemacht hat . Die
Antwort der deutschen Regierung aus die beiden
ersten Punkte , in der Gesamtheit betrachtet, tommt
also einer Weigerung gleich, irgend einen wirk¬
lichen Versuch zu machen, sich die notwendigen
S V «unilM -K aw -' ni ue E mqjuaal
mtionen zu beschaffen. 'Betreffs der Ueberwachung
der ddutfchon Finanz - oder Aerwaltungsorgam-
sation erklärt die Rote , daß dre Kommission in
keinem Punkte in das Recht der Imt .atwe oder ,n
die Verantwortlichkeit der deutschen Regierung
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nahmen ergreift , damit die Ausführung der Repa - | - -
rationsverpstichtustgen vor nicht unmmgaagl-ch ge¬
botenen inneren Ausgaben sicher gestellt wird . D>,
deutsche Regierung hat keinen Grund zu einer Le
schwende, die sich aus den V-r.rag oder den von
den alliierte » Regierungen gegebenen Versiche¬
rungen stützen konnte. Die Reparattonskommtssion
kann daher nur hoffen, daß die deutsche Regierung

sq.-oojt  Rechenschaft ablegen wird , daß die ftai t-
hmaÄK die sich aus der deutschen Note er-

Lt ohne rechte Erwägung,der Folgen eingenom¬
men ist welche sie nach s'.cy ziehen mutz. Wenn
Haber die in der Note des Kanzlers eingenommeneoayer vie m;»h jst jede weitere

falls zu
ieäis Monaten Gefängnis . . .

^ wb Paris . 18. April . Die Botschasterkonkerenz
hat sich nach dem ..Matin " gestern »n! der Franc
der Bewilligung einer Apanage an d.c Uraiserin
■x,ua von häbsburg beschäftigt, Die Gesamten von
Rumänien, Südsläwien , der Tschechoslowate, und
BÄien antworteten aus Beftagen , daß sie keine -m-
struktion ibrer Regierung hätten und istsoigedesse»
auck keine Verhandlungen anzuknüpfen -n der Lage
soicm Nur der Botschafter von Italien habe er¬
klärt, seine Regierung sei bereit, sich an den Kosten
m beteiligen. — 2m klebrigen teilt die „Chicago
Tribüne" 'mit , daß die Exkaiserin Zita bei der eng¬
lischen Regierung angeftagt habe, ob sie mit ihren
Kindern aus der Insel Wight Wohnung nehmen
könnte Die Antwort werde in einigen Tagen in

mb  Mainz . 15. April . Wegen, Untcrschm.gung
von 411450 Mark Zollgeldern und Gebühren >n
den Monaten März bis Mai El . , der Zeit der
Enteiste-Zollsanktionen am Rhein , hatte » sich fünf
Beamte und Angestellte des deutschen Ausfriyr-
amtes in « ad Ems vor dem Kriegsgericht des Ge-
neralstabs der französischen Rheinarmee zu ver¬
antworten . Die Verhandlung , die acht Stunden
dauerte gab ein trauriges Bild van Korruprion
oauerre, guv . - A . . . Angeklagten, Die

hm .au. In einer hiesigen 'Wirtschaft wurde
Ln Bursche verhaftet , der wogen eines >m Norden
putsch,.ands begangenen Raubmordes lpr I ^ hre
killg disber vergebe ns steckbrieflich gesucht worden
war.

Köln. Auf eine eigenartige Werse
Tode .ge .kom in e n ist hier ein 1ll,ahnges

Rädchen. Als es sich die Auslage eines Geschäftes
Mhh, fuhr plötzlich ein Lastauto auf den Burger-
Mg und drückte es mit aller Wucht gegen das Haus.

schworen inneren Verletzungen itzurde ihm
j ! Bein abgeguetscht*2fuif dem Wege juin Jiofpitai

es den erlittenen BertetzvMen . Nur mit
Kr gelang es, den Führer des .Autos der Volks-

tz. Llraftn ^sür ^Schulschmänzen. Gegen säumige
^MtatzÄchulipflichtiqe der Fortbildungsschule und
t m{ Christcnlchre wendet die Schulpfl-geschaft in
L"N!veilcr folgende Mittel a»:- Wer unentschutdigt
schule sernbleibt, muß an e.nem sfreren Nacl -

zum Kehren und Reichgen der « chulraume
treten ^ r

u,;, ^'n Hamburger Hasen stieß ein Schleppdempfereiner Barkasse so schwer zu emnmen, dall o>e

kestKe soforNauk . 2%  U Snlfaffen wurden ge
Ftn ZenlraGetzung als Brandstifter. 2m "Mlb
Mer .bau ", der im Zentrum von Hamburg, Ke» ,
cĥ Teuer aus . -das durch rechtzeitigesj Umgreif»
N .Polizei und Feuerwehr in muer halben Stunde

werden konnte. Das Feuer -
eUerrärrmen entstanden, .wo -sich eme Kiste

Iroh besiund, die durch die Zentralheizung tt L̂ram.

G Swiinenisinde. Aus dom Peene ström « lt(
M «e des starken Stunnes ein Segelboot , » dem
N ein LaDwirt aus Quilitz (Insel UsedonH m>-
Ker Frau und zwei Kindern zu e,ner Emseg-

Ungoseier begeben wollte. Alle v.er ertranken.
«* .. Berlin. Der Berliner Haushalt f»' 1“
K 'eßt nach einer Mitteilung des Magistrats mit
b'venr Fühlbetrag von über einer Milliarde Mark
K - 'Selbst bei einer Verdoppelung der Grunh
Ker , der Einführung einer neuen Gewerbefteuei-
.N »ung, und bei einer weitere» Erhöhung der
jchc-rktarife bleibt ein Fehlbetrag von rund 850 JK»
MneyMark
bur
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^b ' de, dwttchen Regierung offenbar unmöglich. ^ ^ Ausfuhrämt Bad Ems vermutlich wert hoher
ökbm wenn nach Uoberleguiig die deutsche Regie- f^ n, als man habe feststellen können Die„ An,ge-

ubsiehi, das Recht der Reparations - ^ ate» könnten Not nicht vorschutzen, denn pe seien
kn̂ Motz ihr ihre Entscheidungen aufzuerle ^en, ^ bezahlt worden und sie hatten für ihr

ist die Kommission bereit , icde ^ .ruriöses , ausschweifendes Leven Ausgaben ge-
ru b Liten jo ttt d e » ^ n der 5« t. g Vie weit über ihre Verhältnizse hm- usge-
prartische Anregung 4 ^ > ber  Schmierigkeiten ' feiert. Die Untersuchung lag zuerst in den

werden könnte. D̂ie Erklärung aher ber deutschen Staatsanwaltschaft in Liin-
vorgebrnch - , nn-;osle,at werden . ! ,,,^ » ,vu.rde aber aus Intervention der interalliier¬

ten Rheiniandkommission der Staatsanmaltschcht
des französischen Kriegsgerichts in Mainz über¬
tragen . weil die Angeschuldigten bei Begehung der
Unterschlagung im Dienste der französischen Kml-
behörde standen und in erster Lurie der sxanzochche
Staat , auf dessen Reparationszahlungen dre Ein¬
nahmen aus den rheinischen Zollsaniktionen tn An¬
rechnung kommen. Das Urteil des Gerichts lautete

aeteuen- ! aeaen den Hauptangeklagten Bergmann wegen
ssnrm*  SÄ - frsÄWÄäirSÄÄ
Deutschland durch Direktor Havenstein pertrekn ls , sch gmetzten Gebiet, die Angestellten Daniel
wurde eingesetzt. Diemitdem StuMmderKrdt-  Saariwücken auf fünf  Jahre

hnrf' keineswegs ut dem Sinne ausgelsgt werden,
wß diese inzwischen die Ausführung der Entschek
düng vom 21. März oder der auferlegten Be
diNig>un-gen Zurücknimmt.

Genua  Die gestrige Vollsitzung der Fmanz-
kommission beschloß auf Antrag Rathenaus zwei
Unterkommissionen für Kredit- und Valutaaiigelegen

_ __ _ Albert
MeÜin' aus Metz ' aüf zwei Jahre Gefängnis und
Wolfgang Karl Riesten aus Köln auf ein Jahr Gc-
fänanis Der Kastenbeamte Scart Kusterzans aus
Köln, der auf VerarUassung des Bergmann am
Tvge vor der angesetzten Revision das Kasten-
realster in die Lahn geworfen! hatte , wurde des¬
halb zu 300 Franken Geldstrafe verurteiit

wb Genua , 14. April . Der Ausschuß der Wirt¬
schaftler. der von der Kommissionfür den Notenum-
auf enmnnt wurde, trat heuie vormittag 10 Uhr im

Palazzo Realo unter dem Borsitz von Sm Bas.l
Blackett zusammen. Die Währungslage Europas
wurde eingehend geprüft. Es ivurden Anträge er¬
örtert , die den tatsächlichenBedürfmsfen der ver¬
schiedenen Nationen gerecht werden sollen, inoem
man fit nach ver Wührungslage ,n Kla,sen ein eile.
Heute nachmittag findet eine zweite Sitzung statt.

jv- ;

u, Liga. Wie die Blätter melden, stehen Duna
?urg und acht seiner Vorstädte insolge einer lleller-
Memwung die Häuser bis ans Dach unter Waster.
S«hlleiche Häuser wurden sorlgoschweiiui .
Jechig Menschenleben sind zu beklagen. Es ist viel
b eh umgekommeii. Der Sachschaden durfte hun

Millionen Rubel übersteigen, ^
Drüssel. Nachdem ein eingehendes Verhör des

Habich, der unter dem Verdacht der Ermor-
Ä des Leutnants ©raff stand, und eine genaue
k̂ ^ suchung seines vorgebrachten Lllibis, doss
^chtigkeit ergeben hatten, wurde er vorläufig au-

r Hast entlasten.

Me MÄM.
W üifigif Ser WMliK

Wmüche und Bedürfnisse nach den Valutabedürf
nisten geprüft vor die Kommission vr .ngen sollen,
Ir ! der gestrigen Sitzung der Wirtschaftsunterkom-
mission. die 'sich mit Zoil- und Handelssragen be¬
schäftigte, sprach sich der ftanzösische Delegierte ge¬
gen die Ein- und Ausfuhrverbote überhaupt au»,
indem er auf Deutschland anspielte. Der schweize¬
rische Vertreter wollte für Länder mit hoher Valuta
ans Gründen der Existenzmöglichkeit Einfuhrver¬
bote aufrechterhalten wissen. I » der nächsten,
Dienstagsitzung wird der deutsche Vertreter zu den
angeschnittenen Fragen Stellung nehmen. ■— Die
^mci Unterfommiffionen des Wirtschaftsausschusses
oeschästigten sich gestern mit dom Paß - und Einreise¬
wesen. Endgültige Beschlüsse konnten noch nicyt er¬
zielt werden. Der deutsche Delegierte Staatsiekretar
Simfon stimmte den Erleichterungen im Paßver-
kehr im Prinzip zu, behielt sich jedoch eine defini¬
tive Stellungnahme noch vor . " „ Die gestern zu-:
ämmengotretene politische Kommission hat sich gut
Dienstag vertagt.

wb Paris.  14 . April . Nach einer Meldung
der „Chicago Tribüne " aus Washington wird dort
von einer Anzahl fremder Diplomaten die Ansicht
aeteilt, daß die europäischen Staatsmänner an
Amerika appellieren werden, um die Konferenz von
Genua vor einem Fehtschlng zu retten . Man werde
möglicherweise die Wer. Staaten ersuchen, eine zweite
'Abrüstungskonferenz für die Einschränkung der
Landrüstungen einzuberufen. In der Haltung des
Präsidenten Harding gegenüber der Konxerenz >I>
iedach nach dem Blatt keinerlei Aenderung zu er¬
kennen.

Befriedigung in Rom.
Rom,  15 . April . Die von Facta auf dem

Laufenden gehaltenen amtlichen Kreise machen aus
ibrer Befriedigung über den bisherigen Verlauf der
Konferenz kein Hehl. Einerseits herrscht GenM-
tuuna Lbee die Zunahme des itatiemschen Prestige,
andrerseits aber will man auch seitstellen, daß ,.n
Genua trotz aller Widerstände die Bersvbnung
Fort chritte wache. Man hofft in 0i°m inl °>gedessen
auf ein gutes Ende der Konferenz.

Die politische Konferenz.
Mailand,  14 . April . Der „Pvpolo d Ilal .a

irt-rribt * Mit Sicherheit farm nun festgestellt wer- . iu >iua . Xf- - - ,
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tdwtMortexiB,Ä £ Sä ? St . rl » i'So ist man .st domi Zul,ammeniri o einer
satorisch 'wirtschaftlichen,̂ vom ^ bereits da-

Ars Meisters GeMrw
Roman von Lola Stein.

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der erhob sich müde. Glauben Sie das

wirklich. Meißner.? Sprachen Ste nicht eben
gegen Ihre Ueberzeugung? Ich glaube rnchi
mehr an Inges Wandlung.

Ich werde alles versuchen, sie umztlstimmen
Tun Sie das , Meißner , und Dank dafür,

und nun , gute Nacht. Ich gehe noch für einen
Augenblick zu meiner Braut . D.e Arme! Ihr
ist auch der Abend und das schönste Gluck nun
verdorben.

Und schweren Herzens ging er hinaus.
9.

Aber es wurde nicht anders mit Inge in
den nächsten Tagen . ,

Trotzig und verstockt, schweigend, verwenn
ging sie im Hause umher, erschien nicht zu den
gemeinsünien Mahlzeiten, tat ihre Pfüchten»
mied aber die erwachsenen Patienten , soviel s,e
konnte, um nicht gefragt zu werden, und wid¬
mete sich hauptsäcylich den Kindern.

Auch dem Vater und Iris Falkner wich sie
aus , soviel sie konnie. Zwar konnte sie Albert
Trensing nicht fern bleiben, verband sie dach dre
gemeinsame Arbeit, der Inge sich mcht entziehen
konnte und wollte. Aber sie sprach kein uoei-
slüssiges Wort , sie übersah seine bittenden und
vorwurfsvollen Micke. ^ , . . -r

Er versuchte mit Güte und Liebe, mit mil¬
den Worten und später mit Strenge und Zorn,
mit Vorwürsen uiid Anklagen ihren Trotz Air
brechen, das alte, schöne Verhältnis , an dem
nun auch Iris teilhaben sollte, wiederherzu-

” , ™ ‘«u1r » r ,r - 4 °ll >. M -N,ch-N » » » .2 . .sritsSÄÄt “““ss*™'"“
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^usrschterhMungsämtlicher Forderungen.

Perlin.  14 . April . In der der deutschen
»b'^ lnstenkommiiNon übermittelten und gesterm Berlin bereits .einzetrofteren L ttzvan
Dft R Rrparationskvmmiision Hecht es ^
Ar ;^ • , epara11on5fommisision bat am 10.
mit' 61 Una ^H 'i»irh:öfn'mlfirs,mt  uns , des Reichskanzlers erhallen . S ' - H
«„-.„ iiebcrraschung unv mit Bedau .rn i!
L °" t. doß che deutsche Regierung d.e
WM̂ ^ chsttn Bedingungen , von denen ■ .
Iaitb8nhf . cine5  Zah >ungsausichu.bes an abUbM:t.
Die ^ ^ .hdig gemacht wird , bestimmt °
ŝ ,« ommWon bleibt aber überzeugt , daß e.ne w
'd̂ Se beträchtliche Vermehrung der Steuern ub«
ruiip^ , . ^ euerkompromiß gezogenen ^ ^
«Sr im Interesse Deutschlands W “
die ist. Infolgedessen kann sie zurzeit

^edmgmngsn hinsichtlich

namenlos . Iris sah den geliebten Manu nur
tu bedrückter und schwerer Stimmung Eher¬
gehen, auch aus ihre Glückseligkeit hatte sich ein
düsterer Schatten gesenkt. Es war keine Zett
für Zärtlichkeiten, für Freude und Seligkeit.
Anders , ganz anders als dre beiden Menschen

oem  jonru*«uu . . es sich gedacht, gestalteten sich die ersten
Regierung nur L MMand seitens j^ rer Brautzeit für sie. . . , ,

^wmuN ^ siEÄon ^ Fall̂ 'berechnet Zustand' dann"beschloß'? gewattsam ein Ende
werben soll. - 15« um  die sechste Stund ^ die Werk-

zu ersetzen.

Die Schulden der zaristischen Negierung.
n ^,15 Avril . Es verlautet , ,daß die
® c "«“f ' nUoii die Schulden der zaristischen

russische Delegation ^ ^ Vorbehalt anerkennen

weiterer Steuern,

Traurigkeit , deren Grund sie nicht kannte, nidjt
zu verletzen. . . .

Der Chef schickte sie mit einem Auftrag aus
dem Zimmer . Dann wandte er sich an Meißner:

Haben Sie Inge gesprochen, Meißner?
Seit jenem Abend iiicht wieder, Herr Tren¬

sing. Ich habe immer und immer wieder zu
ihr geschickt und sie gebeten, zu mir zu kommen.
Ich habe ihr Briese geschrieben. Alles war
umsonst. Sie schweigt und läßt mich warten.
Und zu ihr gehen, sic gewaltsam zum Redeir
bringen , kann ich doch nicht.

Es ist gut, sagte der Meister. Ich will
selbst inir ihr sprechen.

Er ging in den Garten . Die Rosen blühten.
Bon ihren 'süßen Wohlgerüchen war die Lust
erfüllt. Jasmin duftete, des Goldregens Herr¬
lichkeit gleißte und lockte, der Räsen war wie
ein grüner Teppich von Sammet.

Nichts sah Albert Trensing von all den Herr -,
llchk-' iten des Sommers , spürte die sommerlichen,
die von Wohlgerüchen erfüllten Lüfte kaum. Cr
ging mit nach innen gerichteten Augen.

Die Patienten sahen ihm nach. Was mar mit
dem Meister ? Wo waren seine stets gleichbleibende
gute Laune , fein Strahlenblick , fein Lachen und
Scherzen ' geblieben? Was war mit Fräulein

Albert Trensing fand seine Brau « an ihrem
Lieblingsplatz unter der Blurbuche. Sie saß in
einem Kvrbstuhl vor einem kleinen Tischchen, aus
dem Papier und Feder lagen . Aber sie schrieb
nicht. Unschlüssig sah sie vor sich hm.

Als sie den Meister erblickte, ging cm holler
Freudenschein über ihr in diesen Tagen so trauriges
Gesicht. Doch seine finfteren Mienen ließen das
Lächeln, das ihre Lippen teilen wollt «, ersterben.

Cr sah es und zwang sich, heiter zu scheinen.
Liebste, sagte er, nahm ihre Hand und ruhte

ie, Du walltest schreiben?
Die Eltern drängen so sehr mit Fragen , mann

wir heimkommen. Wenn es noch nicht bald sein
kann-, wollen sie uns noch einmal hier besuchen.
Nun weiß ich nicht, was ich antworten soll.

Er ließ sich neben ihr nieder, spähte vorsthtm
umher , ob keiner ihn sah und küßte sie daun heiß
und schnell. . ^

Das Beste ist, Du reisest nach Hause, und ich
folge Dir am nächsten Sonntag , um mich Deinen
Eltern als künftiger Gatte ihrer Tochter vorzu-
stellen. Elfe ist jetzt so weit , daß sie reisen kann,
und künstig wird sie ja stets unter meiner Obhut
sein Paß auf , Iris , ich mache sie Dir ganz gesund.

Sie lächelte. Eino Frage schwebte ihr auf den
Lippen, sie wagte sie nicht auszusprechen. ,

Er fuhr fort : In sechs bis acht Wochen heiraten
wir , denke ich. Wozu eine lange Brautzeit ? Sie
bringt nur Aufregungen und nimmt soviel Zeit >n
Anspruch, die ich nicht habe. Ich könnte Dich nicht
oft besuchen, Iris , das weißt Du. Darum ist es
das Beste, wir heiraten schnell. Ist es Dir recht?

Sie neigte das Haupt . Ihr war ja alles recht,
was er beschloß.

Aber was wird . . . S,e sprach rhre Frage
nicht aus . Er erriet sie. . . . .

Mit Inge , meinst Du>? Ich weroe heute ein
tetztesmül mit ihr sprechen. Aber anders als bis¬
her. Ich bin lange mit mir zu Rate gegangen , ob
ich ihr jagen soll, was ich ihr b-isher verschwiegen
habe, aber ich bin zu dem Entjchluh gekommen, daß
es für uns alle das Beste, das Einzige ist, wenn sie
jetzt alles erfährt . Unfrieden, Z -vrst, Uneinigkeit
dulde ich nicht in meinem Hause. Das soll und
muß Inge wisse» und begrÄfen lernen.

Was willst Du ihr sagen? fragte die schone
Frau . Was ist es, das sie nicht weiß?

Ich möchte es ihr als Erste sagen, Iris , wenn
ich mit ihr gesprochen habe, sollst Du es erfahren.
Es betrifft die Vergangenheit , Inges Mutter und
Inges Geburt . . _

Und das , was Du ihr sagen wist, meinst Du,
wird ühren Starrsinn brechen, Liebster? Ich kann
es nicht glauben . .

Ich bin davon überzeugt . Wrr wollen Nicht
weiter davon sprechen, es hat ja keinen Zweck. Aber
sei gewiß, Iris , noch heute wird Inge anders wer¬
den, nach heute wird ste zu Dir kommen lind D-ch
um Verzeihung bitten, für das , was sie Dir und
mir angetan.

Uno, Iris , mir zn Liebe — trage es ihr nicht
„ach, mach es ihr nicht zu schwer. Du weißt , was
sie mir immer war , und was sie mir ist. Latz sie
— trotz allem — Deine Schwester fern. Wirst Du
cs können? Wirst Du es wollen, Geliebte?

Sie streichelte seine Hand. Es zuckte in ihrem
schönen Gesicht. nv

Ich will es versuchen, sagte zie leise, Drr zu

^ '^ Dank, sagte er und stand aus. Und nun gehe

>C!) ^Er ^ fand sie zwischen den Kindern . Sie saß in
ihrem weihen Sommerkleid auf dem grünen Rasen,
hielt das kleine, vor einigen Tagen angekommene
Mädchen auf ihrem Schoß, indeh einige andere
Kinder sie teils sitzend, teils stehend umdrängten.
Sie erzählte ihnen ein Märchen. An ihre Knie ge-
icbnt saß die kleine Elfriede . Albert Trensing sah
es mit Freude , auf das Kind fvenigstens übertrug
"IOge ihren Zorn nicht.

Als sie ihn erblickte, schoß ein- lichtes Rot in ihr
in diesen Tagen bleich gewordenes Antlitz. Cr blieb
hinter ihr stehen und lauschte ihren Worten.

Sie beendete das Märchen ziemlich schnell, s>«
sprach mit rin wenig zitternder Stimme , und als
sie geendet, sagte Elfe vorwurfsvoll:

Du hast heute aber etwas ausgelassen. Inge,
sonst erzählst Du es viel schöner.

Inge fühlte den Blick des Vaters auf ihrem
Haupt ruhen . Behutsam setzte sie das kleine Mäd¬
chen' ins Gras , erhob sich und stand dem Meister
nun scheu und trotzig und befangen gegenüber.

Er seufzte, als er es sah. Wohin war ihre
schöne Unbefangenheit , ihre Sicherheit , das Selbst¬
verständliche ihres Verkehrs mit einander ent¬
schwunden? 1

Wenn er sprach, wie er wollte, würde dann
nicht alles noch fremder , noch ganz, ganz anders
zwischen ihnen werden ? Würde er selbst sich nicht
vielleicht das Beste in seinem Leben zerstören?

Er dachte und überlegte und wurde von neuem
schwankend.

Und als sie ihn zaudern sah und überlegend,
da fragte Inge:

Wolltest Du etwas von inir, Vater?
Inge , Du weißt , was ich von Dir will.
Es war ein letzter Versuch. Meder hatte seine

Stimme bittend und voller Liebe geklungen. Sie
aber wandte sich schweigend und trotzig ab.

Da strafsten sich seine Mienen, da 'wurde sein
Wille hart. Diesem unerträglichen Zuistand ein

e-.v tuui um me |nvi *-v . i . k. „ v
„ 14  Avril Einer Dlättermeldung ausj statten wurden geschlossen, der Feierabend be-Vernn . 14. , ^ ammenlanö ‘tnit bet lgann . „ s vmuv  ijuu.

Breslau zufolge rsind dr ^ verfügten Ver- Albert Trensing ging ins Bureau , .̂iicharu Ende machen! Dieses törichte Kind untrer feinen
u 'rhrmirinnätii u « « » . , ¥ , . - worden . Meißner und Fräulein Frahm saßxn einander Willen -- -- - " . " " - —

- bf*H _x Vjnräuf hinzudsulen, daß die, von Es- gegenüber bei der Arböit. Beide schienen sie , ach .,»»« wU <>«. .«
«mA  in 'einem Pariser Bericht ange° ^ unb  mg Denn MeHners verändertes Komm bitte mit mir hinauf,

nerai .. s „c. ffrnirvflön au-r ein »umj bedrückte das junge Mädchen , sie wagte ! Jetzt? fragte sie unruhvoll und zaudernd , denn
tml r— - raun , zu sprechen in diesen Tagen , um seilte sie dachte, daß -es nur eine Wiederholung des in
Hörden zur Geivißheit geworden ist-

zwingen, das wollte er jetzt.
Ich habe mit Dir zu reden, Inge , ungestört.W,1-1 n vvtt mti. hivimit



ibiejen Tagen schon so oft Gongten sein könne, un8S wollte,sie wollte nicht alles noch einmal hören,uß es jetzt sein?
Dah sie ihm Widerstand entgsgEnzuisetzen ver¬

buchte, erbitterte Albert Trensing , denn stets Halle
<sie sich widerspruchslos seinem Willen gefügt.

Ja , Inge , es muh sein. Und bitte gleich.
Er ging ihr voran ins Haus und sie folgte ihm

gesenkten Hauptes.
Er verschloß hinter sich die Tür fein-es Zim¬

mers . Sie sah es mit Erstaunen , aber sie fragte
nicht. Sie erschrak vor dem dunklen und grüble¬
rischen Ausdruck in seinen Zügen.

tat " die „Mieinlündkommission" anerkannt hatte
und das bald in den Straits -Settlements , bald am
Südpol , bald bei den Eskimos lag. Gang selbst-ver-
stä-chlickh daß Juan Maria des Prinzen Adels-
marfchall wurde . Nun hagelte es Orden und Titel
in Menge . Kunstmaler , Kaufleute, Kommissionäre,
«Schieber, Harmlose und Gauner erfreuten sich am
Johann -Baptiste -Orden der spanischen Malteser
oder am Aranschen Hauskreuz . Die einen wurden
Ritter , die anderen Barone , «in artiges Fräulein
erhiell sogar den Neunzackenschmuck einer Gräfin

Er nahm am Schreibtisch Platz und wies ihr
stumm den tiefen Ledersessel, der neben demselben
stand . Sie setzte sich und sah ihn erwartungsvoll
an.

Cr nahm das Bild ihrer Mutter zur Hand, be¬
trachtete es stumm einige Sekunden , setzte es dann
wieder fort und wandte sich ihr zu.

Und erschrak. Denn nie zuvor war ihm Inges
Aehniichkeit mit der Toten so ausgefallen wie Ln
.diesem Augenblick. Sie war ihm bis heute ja stets
noch das Kind gewesen, Halle in ihver schlauem
Herbheit , in ihren ein wenig burschikosen Be¬
wegungen und ihrem Wesen oft auch noch sehr
kindlich gewirkt, trotz der Reise ihres Geistes in
manchen Dingen.

(Fortsetzung folgt.)

Lille tolle Komödie.

Coloune — kurz, Mosers Dankbarkeit kannte gar
' " .. . . " ' sich

eins Flörsheim ist man allerseits sehr gespannt.
Alemannia tritt in neuer aber bedeutend ver¬
änderter und verjüngter Aufstellung an und soll
beweisen, daß ihr Erfolg vom ,' ergangenen Sonn¬
tag auch tatsächlich seiner Spielstarke entspricht.
Am Sonntag spielt Alemannia in Flörsheim , um

'st ' • — -dann am Ostermontag das Rückspiel in Hochheim
auszusechten. Hoffentlich beschert uns der Wetter¬
gott gutes Fußballwetter.

Unter der Spitzinarke „Ein Ritterschlag" be¬
richtet die „Köln. Ztg ." von einem G -genwarts-
erlebnis voller Tollheit und Phantasterei , geschehen
im Friedensfahr 1922 in München , Las Folgende:
Bor einem der Münchner Gerichte vollzog sich jetzt
der letzte Mt dieser modernen Ritterkomödte, ihr
Held ist Don Juan Maria de Moser, dem angesehene
füdische Eltern vor etwa 40 Jahren den sckstichtern
Namen Joseph Moser gegeben hatten . Zum ersten
Male war dieser vielgewandte und «rsistdungs-
tüchtige Herr nach München gekomn'.en, als Eisner
regierte und bald darauf die Räterepublik in Blüte
stand. Befreundet mit dem Prtnzen von Taxis,
war er damals unter die bedauernswerten Geiseln
geraten , die im Keller des Münchner Luitpoldgym-
nasiums den Kugeln verbrecherischer Revolutionäre
zum Opfer sielen. Er selber entging durch die Für¬
sprache eines «Bekannten im letzten Augenblick dem
gleichen Schicksal, und seitdem baute er sich ein
neues Leben auf , das ihn nun vor den Richter
brachte. Ms Sohn reicher Berliner Eitern — seine
Mutter ist in zweiter Ehe mit einem Bankier Roth¬
schild verheiratet — «hatte er in der Jugend auf
großem Fuß gelebt. Verschwendungssucht und
Abenteurerlust trieben ihn bald von der rechten
Straße ab . Er heiratete mehrere Male und ließ
sich scheiden, er wurde entmündigt und lebte, ge¬
stützt auf die ihm später jedenfalls sichere Erbschaft,
vergnüglich auf Pump , er verkehrte, weltgewandt
und «sprachbegabt, «wie er war , in den vornehmsten
Kreisen bis hinauf zum König von Spanien und
zeigte sich dankbar dafür . Liefe Dankbarkeit hatte
freilich ein eignes Gesicht. Wollte er seinen Geld¬
gebern nützen, so mußte es schon etwas Rechtes
fein. So steckte er sich zunächst aus eigner Macht¬
vollkommenheit in den schmückendenPurpur . _Aus
dem einfachen Moser «wurde ein Juan Maria de
Moser , dann wurde er Ritter des päpstlichen
Ordens vorst Heiligen Grab , Prior des Lateran¬
ordens , Inhaber des Lorettokreuzes und schließlich
Erzkämmerer des Papstes . Mit solchem, freilich
gefälschtem Schmuck, «konnte man .Saat machen, und
die Dankbarkeit nalM ihren Anfang . Wer Geld
gab, erhielt die köstlichsten Orden ltnfb Titel . Als
Großmeister von Loretto verschaffte er einem jüdi¬
schen Maubensgenofsen das funkelnde Kreuz —
Marke Vereinsabzeichen — und «beruhigte den
ängstlich Fragenden , ob so etwas in Rom wohl er-
«laubt fei, mit der Antwort : „Wir jagen einfach gar
nickst, daß Sie «in Jude find." Der Schwindel
blühte und dehnte sich aus . Seinen Höhepunkt er¬
reichte er, als Moser mit dem«Prinzen von Aran,
einein geisteskranken Tierarzt in Wiesbaden , be¬
kannt und «befreundet wurde . Dieser famose Prinz
-war Beherrscher eines Reichs, dessen „Souveräni-

keine Grenzen . Und dann vollzog irr «München si-,
der berühmte Ritterschlag. Ein «Altertumshändier,
auf dessen Kosten Moser oft gezecht und getäfelt,
war das Opfer der tollen Komödie. Ms Rapitel-
faal diente ein kleines Nebenzimmer in einem be¬
kannten Hotel. Zwei Kunstmaler waren die Ordens¬
ritter , als Ordensdame erschien die dritte Gattin
Mosers . Kerzen brannten , feierliche Stille herrschte,
erirfte Worte wurden lebendig. Baron de Moser,
,Zi'ammerherr Seiner Heiligkeit des Papstes ", er¬
teilte den Ritterschlag: der Lateranorden , verliehen
in Anerkennung «der Berdienfte bei Lieferung kirch¬
licher Gegenstände, wanderte an di« Bxust des be¬
glückten Händlers . Sogar ein Handschreiben des
Prinzen von Aran krönte die erhebende Stunde.
Und das Ende der Schwindeleien ? Ein Jahr Ge¬
fängnis , sechs «Wochen Hast «wegen Betrugs , Ur¬
kundenfälschung und unberechtigter TitelMrung.
Ein mildes Urteil in einer wilden Sache . Doch
Moser hatte sich glänzend verteidigt und jeder An¬
klage einen schützendenMantel umgehängt . Zudem
galt er dem Richter 'für psychopalhologffch minder¬
wertig . Heute lacht München über den edlen Herrn
und Erzkämmerer des Papstes , es lacht aber auch
über jene, die niemals alle werden , und denkt sich
fein Teil über die ordenlose, die schreckliche Zeit , der
die Ordensfchnsucht noch immer so tief im Blut
steckt. . .

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Ist noch fa hoch die Not gestiegen, — und grbtck
viel Jammer weit und breit , — wir sollen uns
Hoffnung wiegen — auf eine künftige, besi're Zen-
— Streikt heute noch der Ofterhaf! — weil ihm SJ*
teuer wird der Spaß , — gemach — er wird siH
wieder regen — wenn erst die Hühner „bill'ger
legen.

Nun blickt die Welt zum Osterfeste — er¬
wartungsvoll nach Genua — fürwahr , dort könnte
wohl dcks beste — gchcheh'n von allem, was geschah,
r— es könnte,  jeder strebt es an , — noch dreist
fichs um das „wie " und „wann " — vorläuflS
hoffen wir noch weiter — in alter Zuversicht. •

Ernft Heiter . ,

Ostern 1922.
Der Winter hielt sich heuer lange — schon sind

wir mitten im April , — der uns von diesem lästgen
Zwange — noch immer nicht befreien will — und
dennoch, ofas auch manchmal schneit, — wir wissen:
Es ist Frühlingszeit — und die Gewißheit wirkt
belebend — imid auf die Stimmung sehr erhebend.

Wald wird erfüllt , was wir ersehnen, — der
Frühling bricht sich siegreich Bahn , — um seine
Herrschaft auszudehnen . — baß wieder besfre Tage
mh'n. — So groß ist keines Winters Macht, — so
«lang und schwer ist keine Nacht, — daß sie nicht
»loch ein Ende nähme, — daß nicht ein lichter
»Morgen käme.

MtUHMHiEl
Alleinige Verkaufs-Niederlage für Wiesbaden

der Firma NASSAUISCHE LEINEN¬
INDUSTRIE J. M. BAUM

Wiesbaden
Ecke Kirchgassc und Friedrichstraße.

Telefon Nr . 854.

Grösstes Unternehmen
Mitteldeutschlands Ihr

Merügung kompl.
Brautausstattungen

in eigenen Ateliers unter fachm. Leitung.

Mäßige Preise. — Bewährt gute Qualitäten.
Tadellose Ausführung.

SPEZIAL - ABTEILUNG:

Herrenwäsche , Damenwäsche
Bett-, Tisch- u. Küchenwäsche.

Gardinen , Steppdecken,
Wolldecken.

Sport und Spiel.
Aus den am Montag (2. Ostersriertag ) statt¬

sin denden Fußballkampf der 1. Mannschaft des
F .-C. Alemannia gegen die gleiche des Sportver-

Der Morgen naht , die Schatten weichen, —
die Nebel steigen Aus dem Tal , — es siegt des
Lichtes Frühlingszeichen , — vergessen sei des
Winters Qual ! — Bon Berg zu Tal , die Flur ent¬
lang — hallt hell der Osterglocken Klang — und
über allen Höh'n ' und Gründen — erbraust ein
machtvoll Lenzvevkünden.

Und: Einmal muß es Frühling werden , — so
klingts in siegsgewissem Ton , — die Welt voll
Mühsal und Beschwerden — harrt der Erlösung
lange schon! — Sie hat so oft gehofft, geharrt —
ustd ist schon oft enttäuscht, genarrt , — und dennoch
drückt auch heute wieder — die Zuversicht den
Zweifel nieder.

Sonntagsgedanken.
Ofievboffchast.

Nun jubeln die Bögelein:
Christ ist erstanden!
Die grüne Saat fällt hell-,mit ein:
Christ brach aus Tod und Banden!
Am Haag die kleinen Bögelein
fagen's allen Landen,
der Hlmmel, ttef und kinderrein,
fällt groß und feierlich mit ein:
Christ ist erstanden!

G. Schüler.

tzezugspreir: mnr
Lringcrlohn. kV:
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Wie ein Strom von Leben fließt der OfteE
■glhube durch die Menschheit. Unzählige haben ast
den, Gestaden dieses Stromes sich angebaut , siw
fröhlich gewesen in ihrer Arbeit und fröhlich
ihrem Sterben . Laß diesen Strom vertrocknen
und es ist nicht auszudenken , was aus der Menfäfl
heit würde ! Konnte m'an die verborgene viel-
tausendfache Macht der Osterhoffnung ln den Tiefe"
der Seelen sichtbar machen, das wäre wohl die er¬
habenste Osterpredigt ! Fr . Rittelmeyer.

Die Grundfrage der Osterzeit ist nicht: Glaubt
ich, daß die Toten auferstehcn werden ? Sander !"
Bin ich selbst von den Toten auferstandru ? Lebt
ich heute mit einem Hauch des ewigen Lebens?

Prof . Peabady.

Mit BttotinMMi
mSAlS« rAl Hi.

Bett. Ausgabe
Bekanntmachung,
kisgabs vom DrvKftrfickN.

Donnerstag , den 20. April d. Js ., vorm , von
7—12 Uhr werden im Rathause hier, Zimmer Nr.
4—5 die von der 37. Woche an gültigen Brotkarten
an die verfovgungsberechtlgten Einwohner ausge-
;eben. Die Ausgabe geschieht in folgender Rerhen-
olge:

von 7—8 Uhr an die Bersvrgungsberechllgten
mit ldem Anfangsbuchstaben A, B, C, D, E , F , G;

von 8—9 Uhr mr die Persorgungsberechttgten
mit dem Anfangsbuchstaben H, I ? K, L, M:

von 9—iü Uhr an die Perforgungsberechtigden
mit dem Anfangsbuchstaben N, O , P , Q, R:

non 10—11 Uhr an die Bersorgungsberechtig-
ten mit dem Anfangsbuchstaben S , T;

von 11—12 Uhr an die Brrsorgungsberrchttg-
ten mit dem Anfangsbuchstaben U, V, W, T, '0 , Z.

Die Brotkarten werden ohne Ausnahme nur
gegen Aorlage der alten Brotkartenabsch-uttte aus-
gehändigt . Es wird außerdem ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß, wer die Karten nicht rechtzeitig
abholt , seines Anspruches auf dieselben verlustig
geht, eine Nachbelleserung findet auf keinen Fall
statt.

Hochheim a. M .» den 11. Aprkl 1922.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

8

!

Bekanntmachung.
Das öffentliche Jmpfgeschäft findet in diesem

Jahre wie folgt statt:
A . Erstimpfung.

Am 1. mal d. 3s., nachmittags 2K- Uhr für
die in der Zeit vom 1. Januar bis Ende März 1921
geborenen Kinder und die Kinder aus früheren
Jahren , die noch gar nicht oder nicht mit Erfolg
geimpft worden sind.

Am 1. Mai d. 3s ., nachmittags VA Uhr für
die in der Zeit vom 1. April bis Ende August 1921
geborenen Kinder . . ..

Am 2. Mal d. 3s ., nachmittags VA.  Uhr für
die in der Zeit vom 1. September bis Ende De¬
zember 1921 -geborenen Kinder.

B . Wiederimpfung.
Am 3. Mai d. 3s .. nachmittags VA  Uhr für

die in dein Jahre 1910 geborenen schulpflichtigem
Knaben und die in den Jahren 1908 und 1909 ge¬
borenen schulpflichtigen Knaben, die noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg ' geimpft worden sind.

Am 3. Mal d. 3s .. nachmittags 3 Uhr für die
in den Jahren 1910 geborenen schulpflichtigen
Mädchen und die in den Jahr .en 1908 und 1909
geborenen schulpflichtigen Mädchen, die noch gar
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Die Erstimpfungen finden im Rathause . und
die Wiederimpfungen im Schulgebäude statt . Die
Nachschauen werden- jedesmal acht Tags später zur
selben Stunde und in denselben Lokalen abgehalten.

Die Eltern , Pflegeeltern und Bormünder wer¬
den aufgefordert , für Gestellung -ihrer Kinder und
Pflegebefohlenen in den Impf - und Nachschau¬
terminen Sorge zu tragen , widrigenfalls sie sich -der
gesetzlichen Bestrafung aussetzen. . ... ...

Zum 3mpfac ;k ist Herr Dr . Wies hier bestellt.
Vor den Impfungen werden den Impflingen

bezw. deren Vertretern Verhaltungsmaßregeln zu¬
gestellt, auf deren Beachtung besonders hingewiesen
wird.

Hochheim a . M ., den 21. März 1922.
Die Palizeiverwaltung . Arzbächer.

OeffeaMch « Mahnung.
Diejenigen Steuerpsttcktigen , welche noch mit der

Kahlvna der Gemeindesteuer sür 1821 (Grund -, Gebäude-
und Betriebssteuer ) sowie der Wohmingsbauabgabe im
Rückftcinde sind, werden hiermit ausgesordcrt, binnen 8 To¬
gen bei der Unterzeichneten Koste Zahlung zu leisten, wid
rigenfalls unverzüglich zur Pfändung geschritten wird
Die Mahngebühr ist bei der Zahlung mit zu entrichten.

Hvchhelm a. M ., den 18. Avril 1022.
Die ©tabitaffe. I . B. Muth.

AnzekgenksA.

Ziehung am 24 .- 29 . April 1922

Mliis -GeiMirä
für  das Deutschtum im  üuslassd

Lospreis 6 Mk. einschl . Reichsstempel
26ß73 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

1 Benimizii 100093 Hl.
1 BeoNnnm 88880 ü
1 CM ZI! 70008 iü.
1 8Willi! ZU 88088 18.
1 Mio ZU 88988 M.

26073 Geldgewinne

IHM.
Vertrieb durch

Johannes Tauchwitz , Elenburg b. Leipzig , Breitestr. 13

Prima frischmelkende

Siege
und 5 Wochen alt . Ziege " '
lamnr zu verkaufen

Näh . Delkenhkimerstr. 3*
Hochheim

Ami
Nr. m

Die Palizeive
■pnb die Herren L
un Regierunzs -Ar
druckte «Bekanntm-
präsidenten vom i
Beachtung hin.
^ Wiesbaden , 1
Ä.-Nr . L.

Nr . 191.
Dis Herren i

vom 24. 3. 1922 i
me Anzeige über
Ma.fi bort verftor
Militär , und Zir
üeiegt haben, tue
•erinnert.

Von Woir
tag morge«
ab steht ei!
fr Transp

Hannsd . Ferttl

ii . Lauferfchweine
zum Vertäut bet
Max Krug , Hock-h

^ Wiesbaden , 1
J -Nr. L/

^r . 192.

Solider junger Herr sKa»!'
mann ) sucht

ill .ZiRwk

Wie
m Ich erinnere
^emeindesteucr-I
vttunrsahr 1921.

Die niit der
,j/v«n Herren Pü
AEdfügungenrer

11/47 und 3
^mgung bis spät

Wiesbaden,
1 Der
a -Nr . VIr . 180/2.

In nur gutem Hause.
Angebote unter A.

an die Ftlial -Expedition t>e-
Hoüih. Stadtanz ., Hochheia!

D,
rT. 193.

Die verehrlicken Einwohner , sowie d'e titl. Vereine
Hochhelms werden zu dem am 2. Osie,fei »r »age
im Saalvau „Kaiserbos". Hochheim sBes. Fr . Mehler)

statlstndenden

-r-8rr-8rS-0-r-"

grifft : Anwcr
-ä'«o ans die

Danksagung.
i KMzerl und
rAlechaltungs-Abeud

aus geführt durch die
Musik-kapeUs „Merkel- Hochhelm

(Orchehsr-Ttäcke 10 Mann)
. höflickst eingeladen.

MusikakisLj - Leitung : Josef Merke ».
Ankerhalkuug : Herr DSpfner -Mainz.

d Beginn des Konzerts 8 Uhr, Kassenöffnung 1 Uhr.
Eintrittspreis : Herren 5 Mk., Damen 3 Mk. ^

Programme an der Kaffe zu haben. G
H Um Störungen während des Konzerts zu vermeiden. H

haben Jugendliche unter 15 Jahren keinen Zutritt . H
Mufik-Kapeile „Merkel". ®

Für alle gelegentlich des uns betroffene"
Brnndunglückes geleistete Hllfe sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Besonderen Dank der wertest
Nachburschaft, sowie der Freiwilligen Feuerwehr
sür ihr tatkräftiges Eingreifen.

Katharina Scharhag Wwe-
Mttielm Scharhag.

Hochhcim, 15. April 1922.

S

„Zur Msiulust"
Am Oskermoukag . den 17., von nachm. 3 Uhr ab:

MkWWW « !
Generawersommlimg
des Spsrtdereins 1969 SoHheim

findet am Samstag , IS. April , abends 8 Uhr statt.
Die Nevsammiung ist ohne Rücksicht aus die

Zahl der erscheinenden Mitglieder beschlußfähig.
Der Vorstand.

.Rraniagrün'
ver „pslanzaiischuir"
G. tr . b.H. Konstanzi.Br.

hat sich glänzend bewährt:
KVT* i, * 1*Mi ** . gegen den Aeu- u. Sauerwurm

rm : und di- anderen RebschädUnge

ObfföCIti 4 0,6  ? re.' lentl?n Baumffhäistingeinsonderheit gegen die Obsimaden

im Feldbau:
C» ist in der Anwendung das einsachsts und wenigst

g - süb »licho , in der Wirkung i»aa vurchgretsendste und
dabei btNigste Schädlingsbekämpfungsmittel.
Krohverkauf In Rhelnheffen und Rheingau durch die Siinta:
Adots E . Schutt, . Mai »-; Telgr .-Adr.:„Terminus " Tel.310

Die größte Auswahl in

MM. 3igMllN.MmM

«Am Donnerstag . 20. April , nachmittags ö Uhr.
läßt die Katholisch«.Kirchengemeinde das

von der verstorbenen Klara Hück, Hintergasse 4, in
der „Traube " lFrauz Abt) versteigern.

Dr. Doesseler.

in allen Preislagen finden Sie im

Lpezialhaus I . Siegfried,
5,ochhe!m a. 2TL, kirchgasie 24.

1. Ent 'iprech«
neu icftß

jAsnunterstützuu«
^ "deru-ügen de,

13. Februc
ilN' ttssätze in T

für Ortsklaf
Ata

,1, .Ach ergänze
Lsc>9/21 — von
^ch '. dnß sichb
i r Hohe des 1;
^geu -gemäß ^

SMUil-riUWk

' lln0«n ‘
Ut>'>unberührt.

. 2. Bei Woh
P °"i«m Runder

24 _ mit:
^ 'ckauten Raun

o) bei Zi
fvarnis

ftir Ortsklo
M

Hoch h e » iu.

Saurstag,
6 Ahr

Sonntag.
4 Ahr

Montag
4 Ahr

|])U MM -M -W
» mimwM
tl0kk» «Nie!

b) bei Z>
fparuie

für Octskic
M

^ . 3. Wegen «
vor dem 1

im-drn die Auch
«ttasfes vom 14
^dffprechende

D>

184.

Betrifft: I.
II . Brot:

Dewatkigeo Amibiier -Drama « ach de»
Erlebnissen John Hagenbecko. fc* ®"- *- 1

Beiprogramm.

• ,-*«m Brot ’}i
.Acht wesentlich
l^ dteigt . läßt«teuren, die b«

Kommmon!
Nässende Geschenke in Schmuck

sachen ntier Ae ».
Grotze Auswahl in:

Ähren u . Ketten . kollierS'
Broschen , Mngen , ArM^

üöndern u. derstl.
Aspnraiuren an  Ähren n »0  ^

Schmulksochen roct &m stets ost
genommenu .sochgrmättausgesühst

WUH. Koch,
Ahrmacher.

Grabdenkmäler

mit Reic
sich Grund de
'̂ er Brotqetr
L°»i 29. Juni
chrekwriums ^
sember 1916 ff
^eichsreifebroi
-örotoerforgun
Waffen werd; aufgehob
^dksebrotmacke
chuiijg.

^ Zur brso>
»r °t in

weiter Verwe
Erlassenen Be
Nt erhalten
JWlttolMarl!Di

lo«Semsleu«vMM«.
l-owi« Grabnmrahmungen NU» st«» st-
und Aakurstei » in jeder Sttlnatl t*

de » histigfie « Preise » empfiehlt
.BetE

^ '«wkriifchisse-l
wiarvLu 1ü.„ «
i ^chrffeebrotr
chrer ProMe
wnaus mit !
'msl̂ heu sind
Aufdruck fta.Ab«
un^ Euhunge
^ Föischm
Druckerei H
durch die D
Uffrellt.4 S.SÄMNM.ffS'LSLÄ

\* Biebrich , tzahnfttaße 16, Telefon 608. *
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